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Vritz Kunert.
Gegen Krieg und Berrohung.

„Nella guerra i va pieno, di
8 i torna pieno die

vizo o di pioeehi.“ ((Jn den
Krieg geht man mit viel Geld
urd kommt zurück mit vielen
Laſtern und vielen Läuſen.

Es vergeht kaum ein Tag, ohne daß man durch die Zei
tungen direkt oder indirekt an den Krieg gemahnt wird.
Ueber dieſes Thema wird in der bürgerlichen Preſſe des
langen und breiten geleitartikelt; darüber jedoch wird kein
Wort verloren, wie ſcheußlich ſo ein Krieg eigentlich iſt, und
daß es ſchon hoch an der Zeit wäre, wenn die Völker end
lich einmal darüber einig werden wollten, wie man doch den
Krieg verhüten, ihn unmöglich machen könnte. Von ſolchen
humanen Anwandlungen iſt das BourgeoisJournaliſtentum
frei; vielmehr gehört es zum handwerkemäßigen Klappern,
enau zu regiſtrieren, daß dieſe oder jene Macht wieder eine

beſſerung der Waffentechnik eingeführt hat, daß das Ge
wehrmodell vom Jahre ſo und ſo viel auf ein kleineres
Kaliber umgeſtaltet und damit eine größere „Leiſtungäfähig
keit erzielt wird, oder daß die Vorteile und „Süte“ dir
verſchiedenen rauchloſen und rauchſchwachen Pulver und deren

erhöhte Wirkung erörtert werden. Dann wieder wird die
Menſchheit darüber belehrt, von welchem Vorteil es iſt, wenn
die Vorpoſten im Kriege mit Bluthunden oder Spürhunden
verſehen werden. Der bornierte Philiſter findet da auch die
tieffinnigſten Betrachtunen über die Unterſchiede und Vor

ge der verſchiedenen Geſchützgattungen 2c., urd der Refrainimmer man muß alles arſgaffen weil es der andere

auch ſchon hat!
Die Durchſchnitts Geſchichtsſchreiber verweilen mit behag-

licher Breite bei der genauen Aufzählung der Feldherren, bei
der Schilderung, wie dieſe „Helden“ nach allen Regeln der
Kriegskunſt den Gegner aufs Haupt ſchlugen, wobei ungezählte
tauſende von Menſchen ins Gras beißen mußten, und weitere
tauſende in Gefangenſchaſt und Knechtſchaft geſchleppt werden.
Mit welchen glühenden Farben werden all' dieſe „großen
Männer“ geprieſen! Die Kriege Friedrichs II. und Napo-
leons I. ſind unerſchöpſliche Fundgruben für Schilderur gen
dieſes Maſſenmordes. Und die Preſſe der beſitzenden Klaſſe
iſt eifrigſt bewüht, die Erinnerung an dieſe Maſſenſchlächtereienim Ccen ſtets aufs neue aufzufriſchen. Warum ſie dies

thut, darauf giebt ein Anonymus“) folgende treffende Ant
wort

„Wenn der Krieg beſchloſſen iſt, wird furchtbar in die
papierne Kriegstrompete der Preſſe geblaſen; die Herren
Journaliſten wiſſen aber auch waruw. Gute Bläſer werden

„Hundert Gedanken über den Krieg“ von Erwin, Zürich 1884.

65) Brandkäthe.
Aus den Papieren eines Dorſſchulmeiſters.

Von A. Linden.
[Nachdruck verboten

„Wär'“ ich ein Vögelein,
Wollt ich bald bei Dir ſein!“

klang es weiter. Doch jetzt ſchien's mir, als habe der junge
Burſch mich gewahrt, und ich trat ſchnell vom Fenſter zurück,
um die beiden nicht zu ſtören, und ging hinunter.

Da der Morgenkaffee noch nicht fertig, zeigte mir Vordmann
inzwiſchen ſeinen Hof, die gutgefüllten Schennen, die großen,

ſanber gehaltenen Stallungen mit a glänzenden
Pferden und wohlgenährten Kühen. Jch lobte die Ordnung
und Reinlichkeit, die mir überall ſo wohlthuend entgegentrat,
hier draußen ebenſo wie im Hauſe.

„Ja,“ meinte Vordmann, die Frau hat jitzt alle Händ
voll zu thun, ſeit unſere Aelteſte, die Mine, geheiratet hat,
na, wenn jetzt auch hier mal eine Schwiegertochter ins Haus
kommt, wird ſich's wohl machen.“

„So wird auch Jhr Sohn bald heiraten fragte ich
überraſcht.

er ſoll's, will bloß nicht recht, iſt ein bittken döſig
bei den Frauenzimmern. Mögen thun ſie'n wohl alle, aber
der Jung will noch nicht anbeißen. Am liebſten wäre mir
die Lena Reinberg. Wenn die Alte auch ein verrücktes
Frauenzimwer iſt, der Lena har's nicht geſchadet dann ſind
auch noch ſo'n drei oder vier tüchtiger Bauerntöchter, die er
wohl haben könnt'“t Schwiegertochter braucht ja auch nicht gerade reich

ſein, wenn ſie nur fleißig, brav und tüchtig iſt, wird ſie
den Bernhard glücklich machen,“ ſagte ich forſchend.

Der Alte ſah mich mit widerwilligem Stirnrunzeln an.
„Brav und tüchtig! Das muß ſie ſein, aber reich auch

t bezahlt, denn die Fabrikation des Kriegeenthuſigemus ge
ört zum Kriege. Der verſtorbene Profeſſor Wutike hat ein

ſehr leber diges Buch darüber geſchrieben.“
Alſo damit die Zeitungen nicht aus der Uebung kommen,

fackeln ſie ſo zeitweilig mit blutrünſtigen Artikeln herum.
Ueber dir Verwerflichkeit des Krieges leſen wir ſelten etwas,
und wie gute Gründe wurden ſchon vor undenklicher Zeit
gegen ihn angeführt! Vor hundert Jahren bemerkte der
Philoſoph David Hume (ipr. Juhm):

„Winn ich jetzt die Nationen im Kriege gegeneinander be
griffen ſähe, ſo iſt es, als ob ich zwei beſoffene Kerle ſehe,
die ſich in einem Porzellanladen mit Prügeln herum ſchlagen.
Denn nicht gerug, daß ſie an den Beulen, di' ſie ſich wechſel
ſeitig beibringen, lange zu leiden haben, ſo müſſen ſie hinter
her noch auen den Schaden bezahlen, denn ſie anrichteten.“
Ein Vergleich, wie er zutreffender nicht gedacht werden kann,
und wie er für alle Kriege gilt, mit Ausnahme des Ver
teidigungskrieges zum Schutze des heimatlichen Herdes.

Um die Kriege zu vertei igen, wiſſen unſere Zeitungen ſo
vielerlei Argumente (Beweisgründe) anzuſühren und wenn
ſie den größten Trumpf ausſpielen wollen, dann erwähnen
ſie, wie viele Menſchen Brot und Arbeit finden in den ſtehen
den Armeen und bei der Erzeugung der Heeresausrüſtungen.
Auch hierauf geben die „Hundert Gedanken“ eine gute Ant
wort (S. 33):

„Man höct oft ſagen, ſtehende Heere ſeien ſchon deswegen
wünſchen2wert, weil durch ſie erſtens viele Merſchen ein
Unterkommen fänden, die ſonſt brotlos wären. Es iſt das
ungefähr dieſelbe Gedankenoperation, als wenn man für un
verſchuldete Arme Zuchthäuſer errichten wollte, oder wenn
man verlangte, daß die Menſchen künſtliche Augen tragen
ſollten damit die Glasarbeiter etwas zu thun haben.“

Es kann ſür die Kultur nur ſchädlich ſein, wenn der Krieg,
dieſer entſetzliche Aus ahmezuſtand, fortwährend verherrlicht
wird. Und wie wahr ſind die ſchon vor vierzig Jahren ge
machten Bemerkungen eines Arbeiters, des gelehrten Grob
ſchmieds Elihu Burrit (ſpreche Börret):

„Dem Geiſte des Friedens ſind die Vorurteile der Er
ziehurg entgegen. Diejenigen Bücher, welcke der Schüler
zum Leſen empfängt, ſind meiſtens unter den Einflüſſen jener
wüſten Entartung verfaßt worden. Sie lehren die Kinder,
mit Geringſchätzung und Verachtung auf jede fremde Nation
herabzublicken ſie ſtellen den Krieg als ein Schauſpiel des
Ruhmes dar, ſie gewöhnen die Jugend, ſich an dem Elend
zu ergötzen, welches die eigene Nation über die Bewohner
eines anderen Landes gebracht hat, und entzünden in der
Bruſt des Knaben einen leidenſchaftlichen Ehrgeiz und heftige
Begierde nach blutigen Siegeskränzen. Nach Siegeskränzen,
wie ſie durch die Ausſührung irgend eines Zerſtörungswerkes,

dazu! Gleich und gleich geſellt, und 'ne arme Dirn, die nichts
hat, kann wohl als Magd auf Bordmanns Hof kommen,
aber nicht als Frau! Seht, Herr Schulmeiſter, das kennt
Jhr nicht, das ſteht wohl ſo in den Geſchichten, die die
jungen Leut jetzt leſen und ſich davon den Kopf verdrehen
laſſen, aber richtig iſt's nicht. Gleich und gleich! ſag ich noch
mal, das iſt die Ordnung, die unſer Herrgott gemacht hat,
und dabei ſoll jeder bleiben.“

„Wer wohnt denn hier nebenan in dem kleinen freundlichen
Hauſe fragte ich ablenkend, als wir am offenen Thorwege
vorbeiſchritten.

„Hm, da wohnt der Elmer, der Mann iſt ein Weber und
hat ſeine Laſt mit den vielen Kindern, hat jetzt auch ſeine
älteſte Tochter, die Marie, mit am Webſtuhl. Da ging's erſt
ein bißchen beſſer, aber nun ſitzt der Marn ſchon lange und

at die Gicht; kein Verdienſt iſt im Haus, als was die
arie kriegt. Die plagt ſich wohl tüchtig, aber 's hat doch

ſeine Not; der älteſte Junge iſt bei mir auf dem Hof, er
hütet Kühe, da fällt denn auch immer noch was ab ſür
die andern.“

Später, beim Morgenkaffee, traf ich den Bernhard. Er
trug im Knopfloch ſeiner Jacke ein paar Zweiglein Reſeda
und eine blutrote Nelke, wie ich in Bordmanns Garten keine,
wohl aber in Mariens Strauß geſehen hatte. Meine Blicke
hafteten darauf und unwillkürlich mußte ich leiſe lächeln. Er
merkte es, jourde rot und etwas verlegen, dann aber lächelte
auch er und nickte mir hinter ſeines Vaters Rücken vergnüg
lich zu.

c

Am Nachmittage herrſchte auf dem ſeitwärts des Dorfes
gelegenen Feſiplatze ein reges, ufige Treiben. Jn einem
offenen Zelte und zu beiden Seiten desſelben in weitem Um
kreiſe ſtanden in langen Reihen die Tiſche, an denen die Fa

welches über das Gewöhnliche hinausgeht, errungen werden.
Urglückliches Kind, dem ſolche Lehren von ſeiren Unterweiſern
und Büchern beigebracht werden, wodurch das Gemüt ſchon
frühzeitig vergiftet und die Grundſätze in ihrer Bildung be
fleckt werden! Und ob aus einem ſolchen Kinde auch ſpäter
ein Chriſt wird, ſo können doch jene tiefgewurzelten Jrr
tümer faſt nie recht abgeſtreift werden.“

So ſpricht ein menſchlich fühlender Arbeiter, den nur ein
Sozialiſt voll und ganz verſtehen kann. Jene bürgerlichen
Joeologen, welche die Verwerflichkeit des Krieges zugeſtehen,
haben es bisher nicht weiter als bis zu einigen Friedens
kongreſſen mit ſchön klingenden Phraſen gebracht. Sie können
ja auch nichts bezwecken, weil ſie an den beſtehenden Eigen
tum? und Produktionsverhältniſſen nichts ändern wollen.

Der endgültige Sieg des wahren Menſchentums über die
moderne Barbarei, die internationale Verbrüderung der Kultur
mwenſchheit, kann und wird erſt erfolgen, wenn die Produktions
mittel Eigentum der Geſellſchaft werden denn damit ent
fallen die Urſachen der ökonomiſchen und politiſchen Ungleich
heit, dieſe erſten und letzten Ucſachen der Kriege, der Un
bildung, der Verrohung.

Folitiſche Rundſchau.
Der Reichstag, der am 6. Mai zu ſeinen Vätern ver

ſammelt wurde, hat ein nicht unbeträchtliches Quantum von
Arbeit geleiſtet. Die Plenarſitzungen ſind anſtrengend, ſie
wirken auf die Teilnehmer meiſtens abſpannend, ſelten er
regend. Die Fraktionsſitzungen erledigen einen gewiſſen Teil
der Arbeit der Reichsboten nach Feierabend. Nebenher geht
die Durchſicht der amtlichen und nicht amtlichen Schriftſtücke,
die jeden Tag der Bote bringt es ſind das oft Sendungen,
die einen Normalarbeitstag für ſich allein beanſpruchen, die
den einzelnen oft gebieteriſch zu allerlei Privatſtudien auf
fordern 2c. Die Hauptarbeit liegt jedoch in den verſchiedenen
Kommiſſionen, die ihre Thätigkeit beſonders in die Vor
mittagszeit leger. Hierfür nur ein Beiſpiel! Die Kommiſſion
für Petitionen hat allein in der letzten Seſſion, alſo von
November 1892 bis Mai 1893, gegen 35 000 Zuſchriften,
die ſich zuweilen auf ganze Aktenbände ſtützen, zu erledigen
gehabt. Der Vorſitzende dieſer Kommiſſion, der Abgeord
nete Büſing, bewies dabei eine Umſicht, Sachkenntnis und
Unparteilichkeit, die für ähnliche Zwecke nicht leicht zu finden
ſein mögen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion war durch die
Genoſſen Förſter, Kunert und Schwartz in dieſer Kommiſſion
vertreten. Jn der letzten Sitzung am 2. Mai kam eine
Petition der Arbeiterinnen der Leſſingſchen Druckerei (Voſſiſche

Zeitung) in Berlin zur Beratung, worin gefordert wurde,
die Nachtarbeit für die Falzerinnen dauernd zu beſtätigen.

milien der Dorfbewohner, groß und klein, alt und jung, Platz
genommen hatten. Und doch ſchien auch hier ein ſichtbarer
Unterſchied zu beſtehen die reichen Bauern und ihre An
gehörigen hielten ſich ſtolz zuſammen und miſchten ſich nicht
unter die Weber und Arbeiterfamilien, die mehr an den ſeit
lichen Tiſchen ſaßen, während jene die Mitte des Zeltes und
des Halbkreiſes davor eingenommen hatten. Breit und ge
wichtig ſaßen hier die älteren Männer, die jüngeren waren
meiſt bei den Schützen ſteif und ſtolz die Frauen, vielfach
mit ſtäctiſchem Putz beladen. Jch befand mich mitten in die
ſem Kreiſe neben Peter Bordmann, der es auch, trotzdem ich
Klärchen ja nun ſchon geſehen, doch durchaus nicht zulaſſen
wollte, daß ich heute ſchon abreiſte, ohne das Nordenkirchner
Schützenfeſt mitgefeiert zu haben Arm in Arm wanderten
die jungen Mädchen über den Platz, angethan mit ihrem
beſten Sonntagsſtaat, oder ſie ſaßen ſtill und züchtig neben
ihren Eltern, mit Uegeduld harrend auf den Beginn des
Tanzes. Konnte nicht der einen oder der anderen von ihnen
das Glück winken, die Königin des Feſtes zu werden, wenn
der Schatz oder heimich Geliebte den Vogel abſchoß Seit-
wärts vom Schützenplatz ſtand eine große Reihe von Buden,
vor denen ſich dichte Kinderſcharer orängten.

Marie Elmer ſah ich am Arme einer Freundin; in dem
ſtillen, blonden Mädchen erkannte ich alsbald Klärchen.

„Das ſollt' die Frau Reinberg wiſſen, daß das Klärchen
mit der Webermarie geht,“ meinte Bordmann. „Viel aus
dem Klärchen machen thut ſie grad nicht, aber daß ſie ihren
Stand behauptet, darauf hält ſie, wenn's auch bloß weitläufig
ihre Verwandte iſt, mag ſie's doch nicht leiden, daß das
Klärchen ſich unter die Leut' mengt. 's iſt ihr ſelber wohl
auch noch nicht fein genug hier, drum darf auch die Lena
nicht dabei ſein.“

Vom Schießſtande, wo in kurzen Zwiſchenräumen das
Knallen der Büchſen ertönte, ſchallte ein lautes Rufen. Peter

J
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Bl derartige Nachtarbeit nur als leichte Frauen
arbeit anzuſehen ſei, trat der Reſerent, der Kammer

trat und liberale Wadelſteumpf Schröder, für die
n ein. Jhm entgegnete der Abgeordnete Kunert, daß

die Zuſchrift unberückfichtigt bleiben müſſe, weil der Wurſch
der Petentinner, ſür ſie eine ſolche Ausnahme zu geſtatten,
welche ihnen die Erlaubnis der Nachtarbeit gewährt. die
Konſequenz nach ſich ziehe, daß der beabſichtigte Zweck der
88 137 und 139 der Gewerbeordnungsnovelle (Arbeiterſchutz)
vollſtändig durchlöchert und illuſoriſch werde; deshalb be
antrage er, entgegen der Anſicht des Refererten, mittelſt
mündlichen Berichtes an das Plenum über den orliegen
den Gegenſtand zur Tagesordnung überzugehen. Dem-

äß wurde von der Majorität mit allen gegen fünfSanmen der Freifinnigen und Nationalliberalen Beſchluß

gefaßt. Nur wenige aus dem Heere der Petitionen blieben
gänzlich n woran aber einzig der jähe Tod des
Reichstages die Schuld trägt. Von 33 dem letzten Reichs
tage vorgelegten Geſetzentwürfen ſind 15 unerledigt, darunter
der über Abzahlungs-Geſchäfte, das Senchengeſetz, die lex
Heinze, das Virheuchengeſetz. das U iterſtützungs-Wohnſitz
geſetz, das Auswanderungs-Geſetz.

Die erſte heſſiſche Kammer hat ihren „angeborenen“
oder „ernannten“ Beruf als Stütze der „Ordnung“ wieder
einmal gung erwieſen. Die Beſchwerde unſeres Genoſſen
Katzenſtein gegen ſeine Maßregelung war bekanntlich ſogar
von den nationalliberalen Mitgliedern der 2. Kammer als
berechtigt anerkanrt. Die erſte Kammer hat ſie aber ein
er ckgewieſen. Das wird keinen Menſchen in Er

nen ſetzen. Maßregelungen eines politiſchen Gegners
waren noch ſtets nach dem Herzen der „Edelſten und Beſten
der Nation“, freilich nur dann, wenn von ſolchen Maß
regelurgen nicht ſie ſelbſt betroffen werden.

Militäriſches. Zum Falle v. Schachten wird aus Pader-
born der Frankfurter Zeitung gemeldet: „Der von uns be
richtete Vorfall, bei welchem der Huſaren Offizier v. Schachten
die Hauptrolle ſpielte, geſtaltete ſich nach unſeren neueren
Erkundigungen für den Herrn Leutnant inſofern vielleicht
etwas weniger bedenklich, als dec getroffene Arm des Arbeiters
Brokmeier nicht abgehauen, ſondern „nur“ ſchwer verletzt iſt.“
„Nur“ ſchwer verletzt!

Ueber eine Soldatenmißhandlung mit tödlichem
Ausgange berichtet die „Poſ. Ztg.“: Der Sohn des
Poſtſchaffners Jakubowic; aus Poſen, welcher ſeit dem
Herbſte vorigen Jahres in der 5. Kompagnie des 3. Poſenſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 58 ſeiner Militärpflicht in Glogau
enügte, iſt am 2. d. M. im dortigen Garniſonlazarett ge
orben. Der im 21. Lebensjahre ſtehende junge Mann iſt

auf folgende rätſelhafte Weiſe ums Leben gekommen: Sonn
tag, den 16. April d. J., wurde er nachmittags, als er ſich
auf den Korridor der Kaſerne begeben hatte, plötzlich von
ca. 6 Mann ſeiner Korporalſchaft überfallen und mit den
Klopfpeitſchen, welche von den Soldaten zum Ausklopfen der
Möntierungsſtücke benutzt werden, geſchlagen. Ob nun einer
der Soldaten den Stiel der Klopfpeitſche umgekehrt und den
Kopf getroffen haben mag, oder ob der Geſchlagene hin
geſtürzt iſt un) ſich dabei verletzt hat, karz und gut, derſelbe
wurde plötzlich ſtill und regte ſich nicht mehr. Erſt nach
Verlauf einiger Zeit wurde er in bewußtloſem Zuſtande nach
dem MilitärL tzarett gebracht, wo er ſeitdem 17 Tage krank
rer hat, ohne daß das Bewußtſein zurückgekehrt iſt; er
ſt dann am 2., d. M. geſtorben. Natürlich iſt die Unter

ſuchung gegen die Mitglieder der Korporalſchaft eingeleitet
worden; dieſelben haben auch zugeſtanden, daß ſie ihren
Kameraden in der angegebenen Weiſe geſchlagen haben; doch
verlautet bis jetzt noch nichts darüber, aus welchem Grunde
ſie ihren Kameraden gemißhandelt haben, hoffentlich wird die
Unterſuchung darüber Näheres ergeben. Der Verſtorbene
hatte die Poſener Bürgerſchule beſucht, war zwei Jahre lang
in der Poſener EiſenbahnGüter Expedition beſchäftigt geweſen
und dann ins Militär eingetreten. Er hatte ſich bisher gut
gehen und beabſichtigte auf Avarcement zu dienen, um ſich

ZahlmeifterKarriere zu widmen.

Die Abrüſtungsfrage und der Papſt. Eine ſehr ſen
2 Nachricht läßt ſich der „Gaulois“ aus Rom ſchicken:
Bordmann fuhr auf. „Jſt denn der Vogel ſchon 'runter
Nein, der ſitzt noch, aber was giebt's denn da, Hell

Ein alter Mann mit weißem Haar und langem Schnurr-
bart kam in ſtrammer, ſoldatiſcher Haltung vorüber.
Jhm galt die Frage Bordmanns. Er wandte ſich ſogleich

uns
„Habt Jhr's denn nicht geſehen, Bordmann Euer Bern

hard hätt' beinahe den Königsſchuß gethan 'nen Flügel hat
er heruntergeſchoſſen, nur um einen Strohhalm breit wär's
gethan geweſer.“

„Wenn er des Vogel doch einmal nicht getroffen hat, iſt's
auch egal, ob's um 'nen Strohhalm oder um ein Scheunthor
weit vorbeigegangen iſt,“ brummie Bordmann.

Aus der Menge der Schützen kam jetzt Bernhard in Her
mann Reinbergs Begleitung auf uns zu.

„Na, Junge, haſt's nicht werden ſollen, aber brav geſchoſſen
t Du doch,“ ſagte ſein Vater, ihm auf die Schulter klopfend.

ernhard freute ſich ſichtlich des Lobes.
„König wird kein anderer als der Hermann, Vater, das

iſt ſicher So wie der ſchießt keiner, das hab' ich vorgeſtern
geſehen,“ ſagte er, „und Dir möcht' ich's auch am liebſten
gönnen, Hermann ſetzte er zu dieſem gewandt hinzu.

„Das iſt noch lange nicht ſicher, aber wir wollen's ver
ſuchen. Nicht wahr, Herr Lehrer, der nicht wagt, der nicht
gewinnt!“ antwortete dieſer fröhlich.

Kurze Zeit darauf hallte wieder das Knallen der Büchſen
und dann plötzlich ein vielſtimmiges Jubelgeſchrei der Menge,
Die Vogelſtange war leer, der Vogel gefallen. „Der Her
mann iſt's! Der Hermann Reinberg!“ ging's von Mund zu
Mund. Alles ſtrömte herzu, der ganze Schießplatz füllte
z mit Menſchen und die Muſik blies einen kräftigen

uſch.
Und dann ſah ich ihn von Glückwünſchenden umringt,

den jungen Helden des Tages, in ſeiner friſchen jugend

e
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rungen vor, worin er zu beweiſen ſucht, daß die erdrücknten
Heereslaſten, wozu ſie ſich verurteilen, eine Rerhe ungausbleib
licher Kataſtrophen herbeiführen müſſen. Leo XIII, lenkt die
Aufmerkſamkeit der Staatsoberhäupter auf das Bedürfnis
einer allgemeinen Friedenspolitik, die das Elend der ardeiter
den Klaſſen erleichtern würde. Der Papſt ſoll entſchieden
die Prüfung der Abrüſtungsfrage verlangen. Min verſichert,
in ſeinem Geſpräch mit Wilhelm II. habe er ſich lebhaft be
müht, den Kaiſer für ſeine Anſicht zu gewinnen die Regie
rungen von Jtalien, Oeſterreich Ungarn und Spanien hätten
ihre Zuſtimmung gegeben. Rußland hätte auf eine vor
gängige Frage mit einigen Vorbehalten geantwortet; in dem
Falle aber, daß es endgültig zuſtimmte, würde es beauftragt
werden, einen Druck auf Frankreich aufzuüben, um auch dieſe
Macht für die Maßregel zu gewinnen. Der erſte Schritt
zur Abrüſtung wäre jedenfalls, wenn das deutſche Volk die
j'tzige Militärvorlage entſchieden ablehnte.

Die Wahlen in Eachſen erregen den Gegnern ſchwere
Beſorgniſſe. Ein Dresdener Korreſpondent des „H. C. ſchreibt
darüber:

„Hier liegen die Verhältniſſe ja eiwas anders, wie ſonſt im Reiche,
inſofern als die ultramontare Partei bei uns nur verſchwindend in
Betracht kommt und die Deutſchfreiſinnigen Richter her Obſervanz
ebenfalls keine weſentliche Rolle zu ſpielen vermözen Deſto größere
Bedeutung iſt der Sozialdemokratie beizumeſſen, die infolge des vor
wiegend induſtriellen Charakters Sachſens faſt allenthalben feſten Boden
gewonnen hat. Das Königreich Sachſen ſtellt 23 Abgeordnete zum
Reichstage und im Jahre 1890 hatten die Wahlen das Ergebnis, daß
von den 23 Mandaten 10 auf die Deutſchkonſervativen, 6 auf die
Sozialdemokraten, 3 auf die Nati nalliberalen, 3 auf die Freikonſer
vativen entſielen, während der Deutſchfreiſinn nur 1 Mandat zu er
obern vermochte. Jm Jahre 1890 wurden insgeſamt 572 426 Stimmen
abgegeben, darunter nicht weniger als 241 187 ſozialdemokratiſche, alſo
42,1 Proz während die deutſchkonſervativen Kandidaten 129 341
Stimmen (23,6 Proz.), die nationolliberalen Kandidaten 112 514
Stimmen (197 Proz.), die deutſchfreiſinnigen 52 776, die freikonſer
vativen 31 066, die antiſemitiſchen 4788 Stimmen auf ſich vereinigten,
202 Wahlzettel lauteten zu gunſten der Volkspartei Derart war das
„ziffernmäßige“ Stimmungsbild der Wahlen vor drei Jahren, wobei
zu bemerken iſt, daß 1887 kein einziger Sozialdemokrat gewählt worden
war. Dieſes Mal liegt die Gefahr nahe daß die Sozialdemokratie
auf den mit dem Jahre 1880 betretenen Bahnen weitere Fortſchritte
machen könnte. Wie überall, ſo gilt es auch bei uns, die Mahnung
zu beherzigen, daß die Ordnungeparteien einig und geſchloſſen vor
gehen müſſen. Wenn das geſchieht und alle Kräfte zuſammengenommen
werden, dann aber nur dann! wird den Ocrdnurgeparteien der
Sieg bleiben.“

Wir wollen dem Ocrdnungsmann die Verſicherung geben,
daß nicht nur die „Gefahr“ vorliegt, daß die Sozialdemokratie
in Sachſen weitere Fortſchritte machen könne, ſondern die
allerbegründetſte Ausſicht auf durchſchlagende Siege hat. Mag
der Ocdnungsbrei noch ſo verſchiedenartige Elemente in ſich
aufnehmen, den Erfolg der Sozialdemokratie wird er nicht
verhindern.

Genoſſe Hickel, der bisherige Reichstagsabgeordnete für
Mülhauſen im Elſaß veröffentlicht in der „ElſaßLothr.
Volkeztg.“ nachſtehende Erklärung

Verſchiedenerlei Bemerkungen in der gegneriſchen Preſſe, über deren
Form an den Gefſichtepunk en des Anſtandes ich mich nicht näher aus
laſſen will, könnten die Anſicht aufkommen laſſen, als beſtände zwiſchen
mir und Genoſſen F. Bueb ein gewiſſer Konkurrenzkampf in betreff
der Reichstagskandidatur für Mülhauſen. Um allen ähnlichen Aus
ſtreuungen für die Zukunft vorzubeugen und um zugleich die erkl irliche
Neugierde der Gegner zu befriedigen, wiederhole ich an dieſer Stelle
die ſchon vor Monaten im hieſigen Arbeiter- Wahlverein abgegebene
Erkiärung, daß ich eine fernere Kandidatur für den Wahlkreis Mü'
hauſen unter keinen Umſtänden wieder annehme. Jene Erklärung
ſtammt aus einer Zeit, wo von einer Kandidatur Bueb noch keine
Rede geweſen iſt.

Dies für die Gegner. Was meine Parteigenoſſen betrifft, ſo iſt es
wohl unnötig, noch ausdrücklich zu erklären daß ich auch fernerhin
für die gerechte Sache der Arbeiter unverdroſſen mitkämpfen werde.
Daß ich dies thun werde, dafür ſpricht meine Vergangenheit, meine
langjährige Thätigkeit in der hieſigen Partei. Charles Hickel.

Ein liberaler Muſterkandidat iſt im Wahlkreiſe Rees-
Mörs aufgeſtellt worden. Jn der „Kölniſchen Zeitung“
lieſt man:

„Von Wählern des Wahlkreiſes ReesMörs, die für die Militär
vorlage ſtimmen, iſt als Kandidat für die Reichstagswahl der Staats
anwalt Dr. jur Romen zu Hamburg in Ausſicht genommen. Dr. Romen,
der aus dem Kreiſe Rees ſtammt und mit deſſen Bedürfniſſen und
Jrtereſſen vertraut iſt, hat ſich im vorigen Sommer durch ſein un
erſchrockenes Auftreten gegen die Sozialdemokratie in der politiſchen
Welt bekannt gemacht.“

Herr Romen iſt jener Staatsanwalt, der die Sozialdemo

er die erwieſen unwahre, verleumderiſche Behauptung aus
ſprach, daß die ganze ſozialdemokratiſche Preſſe vom Vor
wärts“ abwärls nicht nur den Meineid billige, ſondern ihn
ſogar verherrlich, wenn es dadurch möglich ſei, einen Ge
noſſen der Strafe zu entziehen. Herr Romen hatte deshalb
die Glaubwürdigkeit eines Zeugen, der Sozialdemokrat ſei,
geleugnet. Wie der ſtrebſame Herr Romen für dieſes ſein
unerhörtes Auftreten von der Arbeiterſchaft Hamburgs, von
der Arbeiterpreſſe und allen anſtändigen bürgerlichen Blättern
gerichtet wurde, iſt noch bekannt genug. Die Mannen von
ReesMörs, die ſich den Herrn Romen aus Hamburg als
Kandidaten verſchreiben, und die „Kölniſche“ die ihn wegen
ſeiner gebührend zurückgewieſenen Verleumdung der Arbeiter-
klaſſe auch noch verherrlicht, find des Herrn Romen durch
aus würdig.

Eine Begnadigung. Die gegen den Verleger des
Stöckerſchen „Volk“, Heinrich Oberwinder, wegen Beleidigung
der Clever Juſtizbehörden erkannte Gefängnisſtrafe hat, wie
das „Volk“ berichtet, der Kaiſer in eine Geldſtrafe von
500 M. umgewaddelt. Herr Oberwinder iſt bekanntlich der
ehemalige wütende Sozialiſt, der ſpäter in den dringenden
Verdacht der Polizeiſpitzelei geriet, dann konſervativ wurde
und nun begeiſterter Antiſemit iſt. Es handelt ſich in dem
oben erwäh en Prozeß um die von den Clever Behörden
geführte Unterſuchung gegen den des Knabenmordes in Fanten
angeklagten Buſchhoff.

Grenzzwiſcheufälle werden auch ſchon ausgeſchnüffelt.
So meldet das Depeſchenbüreau Herold aus Lemberg: Wie
die Blätter berichten, wurde der Schloſſermeiſter Pirch, der
in Geſchäftsanzelege heiten bei Radziwilow die Grenze über-
ſchritten halte, von der ruſſiſchen Grenzwache ergriffen, miß
handelt und als Spion ins Gefängnis abgeführt. Die
Blätter fordern energiſche Reklamation von ſeiten des Aus
wärtigen Amtes.

Jn Belgien hat die Regierung zur Fertigſtellung des
neuen Wahlgeſetzes ſämtliche Gemeindewahlen bis zum Jahre
1894 vertagt.

Jn Galizien wird die Verfolgung der Sozialdemokratie
in kleinlichſt-gehäſſiger Weiſe geübt. Jn Keakau hat die
Staatsanwaltſchaft ſeit dem 17. März kein einziges Papier-
ſtreifchen, das die dortigen Sozialdemokraten herausgaben,
unbeanſtandet gelaſſen. Jn den letzten Wochen wurden hinter
einander drei Flugblätter konfisziert, von denen das letzte ſo
ruhig abgefaßt war, daß es faſt nicht mehr ſagte, als daß
das arbeitende Volk der politiſchen Rechte, namentlich des
Wahlrechts, entbehre, daß der Achtſtundentag eine notwendige
hyzieiniſche Reform ſei und daß am 1. Mai dieſe beiden
Forderungen von der Arbeiterſchaft geſtellt werden würden.
Nun ſtellten die Krakauer Genoſſen den Staatsanwalt auf
die Nobe und lietzen ein Gedicht im Separatabzuge drucken,
das noch am 15. Juli 1892 die Krakauer Zenſur paſſiert
hat. Sie hatten richtig kalkuliert. Auch dieſes Gedicht wurde
konfisziert! Dieſem verderblichen Beiſpiel von Vergewaltigung
der Arbeiter fügt die Wiener „ArbeiterZeitung“ ein anderes aus
den Kreiſen der Polizei hinzu: Der Parteigenoſſe Przybylowicz
in Krakau hatte auf den Abend des 17. April eine vertrauliche,
nach 8 2 des Geſetzes vollkommen ordnungsgemäße Ver
ſammlung der Sozialdemokraten Krakaus einberufen, worin
über den Verlauf des zweiten galiziſchen Parteitages Bericht
erſtattet werden ſollte. Die eingeladenen Genoſſen waren
beiſammen. da 9 Uhr abends tritt in den Saal
der BezirkshauptmannſchaftKommiſſar Szalowski mit vier
Gendarmen, einem Polizeiinſpektor und einem Polizeiſoldaten,
und ohne irgend wen nach den Einladungskarten oder nach
den Einladenden zu fragen, läßt er ſofort das Lokal räumen.
Als die Einladenden ſich auf das Geſetz beriefen, antwortete
er, daß er über ſie die Macht habe und nicht ſie über ihn;
nach dem Grunde der Auflöſung gefcagt, entgegnete er, er
habe ſich nicht zu rechtfertigen. Drei Gendarmen hielten den
Saal bis um Mitternacht beſetzt. Die Notiz, die darüber
der ſozialdemokratiſche „Naprzod“ brachte, wurde natürlich
konfisziert. So arbeiten ſich in Oeſterreich Staatsanwälte
und Poliziſten einander ig die Hände, und zwar im Jgntereſſe
der Bourgeoiſie, wofür als Beweis mit gelten kann, daß die

lichen Schönheit, die leuchtenden Augen voll ſonnigen Lebens-
mutes.

„Paſſen Sie auf, Herr Lehrer, wen ich mir jetzt zur
Königin nehmen werde! Das giebt einen Hauptſpaß!“ ſagte er,
als ich ihn beglückwünſchte. „Jch muß mir jetzt nämlich eine
Gefährtin ſuchen, die meine Ehren und Würden teilt. Sehen
Sie dort, wie die reichen Bauerntöchter, die Gutsbeſitzers
fräulein, ſo hören ſie ſich lieber nennen mich ſo ver
lockend und erwartungsvoll anſchauen Ob ſie nun da ſitzen
mit falſchen Haarwülſten und aufgebauſchten Kleidern, oder
in unſerer hübſchen ländlichen Tracht, die ihnen viel beſſer
ſteht, jede von ihnen möchte doch gerne Schützenkönigin werden,“
plauderte er, leiſe lachend. „Aber ſie ſollen ſich mal alle
gewaltig täuſchen, ich ſehe ſchon in Gedanken die langen,
neidiſchen Geſichter das ärmſte, das verachtetſte Mädchen
des ganzen Dorfes ſoll meine Königin ſein!“ Er blickte ſich
ſuchend um.

„Sie iſt garnicht einmal hier vielleicht hätte man ſie
ſogar weggewieſen, wenn ſie allein gekommen wär', nun ſoll
ſie die Ehre haben vor all den andern!“

Die Muſikanten traten herzu, die Schützen ordneten ſich
zum Zug, um feſtlich die erwählte Königin abzuholen. Jeder
war höchſt geſpannt, auf wen die Wahl Hermanns fallen
werde. Dieſer ſagte dem Fahnenträger, welcher den Zug er
öffnete, ein Wort. Derſelbe fuhr zurück, entgegnete etwas,
was jedoch Hermann kurz abſchnitt, dann ſetzte ſich unter den
Klängen der Muſik der Zug in Bewegung. Als derſelbe,
an den Reihen der Tiſche und Bänke vorbei, den Feſtplatz
verließ und den Weg nach dem Dorfe zu einſchlug, lag ſicht

Enttäuſchung auf dem Geſichte mancher jungen Bauern
tochter.

„Er holt ſeine Schweſter! 'nen Schatz hat er ja noch nicht!“

hieß es dann. (Fortſetzung folgt.)

W

Dorfroman.
Er war des ſtolzen Müllers Sohn
Und ſie das Kind des Armen.
Sein Vater nahm für kargen Lohn
Als Magd ſie ins Haus aus Erbarmen.

Sie war ſo blühend, ſo jugendſtark!
Wie glühten die Roſenwangen!
Da ſchlich ihm verſengend durch Herz und Mark
Ein flummendes Glutverlangen.

Nun traf ſich's es war um die Erntezeit:
Schon rührten die Senſen ſich wacker
Da gingen die beiden ohne Geleit
Zum Schneiden hinaus auf den Acker.

Fünf Monde vergingen, da ward aus der FlutJhr Leichnam gezogen zu Lande! St
Es fehlte der armen Magd der Mut,
Zu leben mit ihrer Schande.

Man grub ihr am alten Glockenturm
Ein Grab auf der „Sünderſeite“;
Es gab ihr der rauhe Dezemberſturm
Sein einſam Totengeleite.

Nun wuchert das Unkraut über der Gruft
Dort hinter den ſtillen Cypreſſen.
Er aber wandelt in freier Luft
Und hat es gelernt zu vergeſſen.

Er führte zum Tanz die reichſte Braut
Beim klingenden Hochzeitreigen.
So kick ſein trotzendes Auge ſchaut,
Als wär' ihm die Welt zu eigen.

Und ſeit er in Amt und Ehren ſteht
Als ſchützendes Haupt der Gemeinde,
Da iſt auch verklungen und verweht
Das Flüſtern der letzten Feinde.

Chriſtian Schmitt
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preußen wird der Preußiſchen Lehrerzeitung“
Daß 800 M. Anfangsgehalt für einen Lehrer auskömmlich

ſeien, hat ein junger Theologe gelegentlich ſeiner Vorſtellung

und Bewerbung um die hi zweite Predigerſtelle kühn be
hauptet. Die freundlichen Leſer der Preußiſchen Lehrer
zeitung“ werden erſtaunt ſein, zu hören, daß dieſer Herr ein
„Lehrersſohn“ iſt. Wenn 800 M., ſo fra t die „Volksztg.“,
als Anfa lt für einen Lehrer genug ſind, mit welchem
Rechte verſteifen ſich die jungen Geiſtlichen auf die Forderung,
daß ſie ein Mindeſtgehalt von 2400 M. zu beanſpruchen
haben Hat ein junger Theologe dreimal ſo viel Hunger
und dreimal ſo viel ſonſtige Bedürfniſſe, als ein junger
Lehrer Oder iſt er bloß um das Dreifache unbeſcheidener,
als ein junger Lehrer mit noch nicht 220 M. pro Tag
Einkommen

Die Not in Rußland iſt noch heute groß und ſchon
droht eine neue Mißernte. Nach dem „SGraſhdanin“ ſind
die Ernte Ausſichten in den mittleren und ſüdlichen Pro
vinzen Rußlands ſehr trübe. Jm Süden und Weſten des
Gouvernements Kursk ſei die ganze Winterſaat verloren.
Aehnliche Berichte kommen, ſo ſchreibt die Frankfurter Ztg.“,
aus Beſſarabien, am größten ſcheint jedoch der Notſtand im
Gebiete der doniſchen Koſaken zu ſein, was ja auch durch die
Thatſache, daß der Zar für dieſe 100 000 Rubel geſpendet
hat, beſtätigt wird. Auf weiten Strecken müſſen Menſchen
und Vieh durch Unterſtützung der Behörden erhalten werden.

Wie der Notſtand wirkt, lehrt eine ſtatiſtiſche Angabe des
Herrn Dr. G. v. SchulzeGövernitz, welcher in der Münchener
„Allg. Zig.“ ein Tagebuch aus den ruſſiſchen Notſtands
a ren veröffentlichte. Jm Jahre 1891 überwog in einem

ezirk mit 170000 Einwohnern die Zahl der Geburten um
860, im Jahre 1892 die Zahl der Todesfälle die der Ge
burten um 1027.

1887 gute Ernte
Geburten Todesfälle

9125 6187
j8868 9465 657521669 8975 76451890 Mittel Ernte 8769 8118

1891 9763 89031893 Miß Ernte 8708 9735

Varteinachrichten.
Zur Reichstagswahl erſcheint Ende dieſer Woche im Ver

W unſerer Parteibuchhandlung eine Agitationsbroſchüre unter dem
Titel: „Die Thätigkeit des deutſchen Reichstags von 1890 93“.
Aus dem Jnhalt derſelben heben wir hervor die Kapitel über Mili
tarismus, indirekte Steuern, Sozialreform, (Gewerbe Gerichte, Ge
werbeOrdnung, KrankenkaſſenGeſetz, Unfall- und Jnvaliditäts- und
Altersverſorgung) ferner über die moderne Produktion und das
u Jn einem Anhange dazu werden die Verfaſſung des

utſchen Reiches, das Wahigeſetz nebſt Reglement ſowie die Entſchei
dungen der Wahlprüfungs Kommiſſion beigegeben werden. Das Schrift
chen wird ferner Winke für die Agitation, vor allem auch für die
Flugblattverteilung auf dem Lande, enthalten, und ſomit jedem Reichs
tagöwähler ein vollkommenes Handbüchlein für den jetzigen Wahl
kampf ſein. Die Broſchüre koſtet bei ea. 12 Bogen Umfang in hand
lichem Taſchenformat nur 20 Pf. Parteigenoſſen! Benutzt und verbreitet
das oben angekündigte Schriftchen fleißig, es wird in dieſem Wahl-
kampfe weſentlich dazu beitragen, die Genoſſen unſeren Gegnern gegen
über ſchlagfertig zu machen und die Arbeit der Agitation zu erleichtern.
Alle Beſteüungen bitten wir umgehend an den Verlag des „Vorwärts“,
Berlin 8W., Beuthſtr. 2, zu richten.

Als Reichstagskandidat wurde für Breslau Weſt Genoſſe Doktor
n f egctear am „Vorwärts“, für BreslauOſt Genoſſe

utzauer aufgeſtellt.e Auch i Frage der Reichstagskandidatur für Leipzi g
St adt, wo bekanntüich bisher Bebel kandidierte, iſt jetzt entſchieden,
indem laut einer den zugegangenen Mitteilung das ſozial
demokratiſche Wahlkomitee in ſeiner letzten Sitzung nach reiflichſter Er
wägung einſtimmig beſchloſſen hat, als Kandidaten unſerer Partei für
dieſen Wahlkreis den bewährten Parteigenoſſen Herrn Karl Pinkau,
Lithograph, in Vorſchlag zu bringen. Die Verſammlung in welcher
die Kandidatenfrage ſür Leipzig Stadt endgültig entſchieden werden
ſoll, wird im Laufe dieſer 2oche ſtattfinden.

Arbeiterbewegung.
Jn Montreal (Kanada) ſtreiken die Angeſtellten der Graud

TruckEiſenbahngeſellſchaft und der GüterExpreß Kompagnie. Die im
v liegenden Schiffe konnten deshalb nicht auslaufen. Weitere

achrichten ſagen: Der Ausſtand der Angeſtellten der Grand TruckEſſerbahngeſelſ haft dauert noch fort und hat ſich jetzt auch auf die

Arbeiter der GüterExpreß Kompagnie ausgedehnt, wodurch wiederum
die im gen liegenden Schiffe, von denen mehrere heute auslaufen
ſollten, blockiert ſind.

Aus Stadt und and.
Halle a. S., 15 Mai 1893

ei ſozialdemokratiſche Volksverſammlungen finden am Diense 8 Uhr ſtatt, W zwar im „Roſenthal“ und „Poradies“,
weshalb wir hiermit ſpeziell auf das IJnſerat in heutiger Nummer
und die an den Plakatſäulen befindlichen Bekanntmachungen hin
weiſen.

Nachfeier des 1. Mai, welche vor acht Tagen verregnet war,u w. Sonntage vom ſchönſten Wetter begünſtigt vor
ſich gehen. Unliebſam hat nach verſchiedenen Seiten der Umſtand be
rührt, daß mit Bezug auf den Abmarſch die von der Kommiſſion feſt
geſetzie Zeit ſo wenig berückſichtigt worden iſt. Ob dieſer Umſtand
auf eine übermäßige Angſtmeierei oder auf den Mangel an Erkenntnis
über die Bedeutung dieſes Ausfluges zurückzeführt werden muß, ſoll
an dieſer Stelle nicht erörtert werden. Daß aber dieſes Moment in
Zukunft mehr in Betracht gezogen werden muß, wollen wir nicht ver
fehlen, den Parteigenoſſen zur Beachtung zu empfehlen. Der Aus
marſch ſelbſt ging in bekannter Ordnung vor ſich, wobei noch zu er
wähnen iſt, daß in dieſem Jahre das zweckloſe Aufbieten einer größeren
Anzahl von Polizeimannſchaften unterblieben iſt, was jedenfalls zur
Beruhigung vieler Gemüter beigetragen hat. Auf der Biſchofswieſe
ſelbſt herrſchte den Tag über ein reges Leben und der herzliche Ton, der in
den Prinzipien unſerer Partei ſelbſt begründet iſt, ließ denn auch trotz
der auf der Wieſe anweſenden Menſchenmaſſen irgend welche unliebſame
Vorgänge nicht aufkommen, wenn auch die allgemeine wirtſchaftliche
Sage ihren drückenden Einfluß in entſprechendem Maße ausübte.

e trägt auch dieſer Tag dazu bei, daß die ren der
ozialdemokratie weiteren Kreiſen bekannt werden, damit der end

gültige Sieg unſerer Partei in Halle und dem Saalkreis am 15. Juni
um ſo ſicherer erreicht wird. Nachzutragen haben wir noch, daß
früh beim Ausmarſch auf Veranlaſſung eines höheren Polizeibeamten
einer unſerer Parteigenoſſen arretiert wurde, der ein an einer Stange
e tigee Plakat mit den Aufſchriften: „Proletarier aller Länder
vereinigt Euch!“ und „8 Stundentag“ wagerecht über der Schulter
trug. Derſelbe wurde ſeitens eines Poliziſten auf die Polizeihaupt
wache geführt, wo aber der die Sache zu Protokoll nehmende Kom
miſſar an der ganzen Sache ſeiner Aeußerung nach nichts
Strafbares zu entdecken vermochte, ſo daß der Genoſſe allerdings mit
Zurücklaſſung ſeines Plakats nach der Vernehmung ſofort wieder ent
laſſen wurde, ſo daß es uns faſt erſcheinen will, als ob zu viel Ge
47 um wenig Wolle gemacht wurde. Das Gelingen unſerer Nach
eier iſt dadurch zweifellos nicht beeinträchtigt worden.
Das ſtädtiſche Freibad in den Pulverweiden wird laut einer

magiſtratlichen Gekanntmachung mit dem morgigen Tage, Dienstag
den 16. d. Mts, eröffget. Es iſt jedem geſtattet, dortſelbſt von
morgens 6 Uhr bis abends 9 Uhr ohne Entgelt zu baden, jedoch er
folgt der luß der Anſtalt an Sonn und Feſttagen bereits um
6 Uhr abends. Den Anordnungen des Bademeiſters iſt ur weigerliche
Folge zu leiſten. Zuwiderhandelnde haben die ſofortige Entfernung
aus der Badeanſtalt zu gewartigen.
Zwei Schwalben ſcheinen ſich in unſerer Druckerei häuslich ein

richten zu wollen, da dieſelben wie wir dies ſonſt nur von polizei
licher Seite gewöhnt ſind die Räume einer genauen Muſterung
unterzogen haben und von ihnen die Beweggründe wie von genannter
Seite doch wohl kaum vorausgeſetzt werden dürfen.

Von Krämpfen befallen wurde am Sonnabend abend in der
Mittelwache ein in einem hieſigen Großgeſchäft in Arbeit ſtehender
früherer Bergarbeiter Derſelbe fiel auf das Trottoir, wodurch er ſich
am Kopfe bedeutende Verletzungen zuzog und wurde, nachdem der
Anfall vorüber war, von hilfsbereiten Anwohnern der Mittelwache
ſeiner Wohnung dpsefuhet Nach der Schilderung des Mannes iſt
das Leiden eine Folge ſeiner früheren Beſchäftigung.

Ein Fingerglied abgequetſcht wurde dem auf der Bahn mit
Schdienenabladen beſchäftigten Arbeiter Bär aus Giebichenſtein.

Ertränkt hat ſich am Sonnabend nachmittag an der Dreierbrücke
der Tiſchlermeiſter Thiele, Breiteſtraße wohnhaft. Der Mann hinter
läßt Frau und drei unerzogene Kinder. Ueber die Motive zu dem
bedauernswerten Schritte iſt Näheres bis jetzt nicht bekannt.

Sterbefälle in Halle vom 7.--13. Mai. Es ſtarben an Lungen-
entzündung 6, Lungentuberkuloſe 6, Blaſenausſchlag 1, Gehirnentzün
dung 2, Altersſchwäche 5, Krämpfe 5, Herzfehler 3, Darmkatarrh 2,
Hirnhautentzündung 1, Entkräftung 2, Diphtherie 1, Bauchfellentzün
dung 1, Leberkrankheit 1, chron. Lungenkatarrh 2, Magenkrebs 3,
Pſeudoccup 2, Zahnkrämpfe 1, Gehirnbruch 1, Gehirnſchlag 1, Bruſt
waſſerſucht 1, Schlagfluß 1, progreſſiver Para'yſe 1, Erhängung 1,
Scharlach 1, Herz und Lungenleiden 1, Zuckerkrankheit 1, Gehirnhaut
tuberkuloſe 1. Zuſammen 54 Perſonen. Darunter befinden ſich 5 in
hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Pereine, Verſammlungen etc.
Am Montag den 8. d. Mts. fand die erſte Mitglieder-Ver-

ſammlung des Fachvereins der Maler und verwandten
Berufe ſtatt, mit der Tagekordnung 1. Aufnahme neuer Mit-
glieder, 2. Definitive Vorſtandswahl, 3. Vereinsangelegenheiten,
4. Verſchiedenes. Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit
einer Anſprache an die Kollegen, in welcher er anführte, welchen Nutzen
und Wert der Fachverein für den Arbeiter hat, und daß es Pflicht
ſei, daß jeder Kollege einem Fachverein angehört. Jm 2. Punkte
wurde der proviſoriſche Vorſtand wiedergewählt. Nachdem im
3. Punkte der Tagesordnung die verſchiedenen Vereinsangelegenheiten
geregelt waren, wurde im Verſchiedenen beſchloſſen, daß am 11. Juniein Tangtran chen in der „Moritzburg“ ſtattfinden ſoll. Die nächſte

Witgliederverſammlung findet am Montag den 15. d. M. ſtatt, wozu
auch Nichtmitglieder willkommen ſind.

Aus dem Gerichtsſaal.
Halle, 13. Mai. (3. Strafkammer.) Eines ſchweren Diebſtahls im

wiederholten Rückfalle wurde der 33 jährige WMalergehilfe Heinrich
Schäfer von hier, geb. in Hildesheim, beſchuldigt. Derſelbe iſt u. a.
wegen Diebſtahls mit 1 Jahr Gefängnis und mit 3 Jahren Zucht-
haus, ferner wegen Raubes mit 7 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft.
Seine heute verhandelte Strafthat beſtand darin, daß er am 10. Jan.
d. J. hier in Halle, Landwehrſtraße 13, ſeinem Logiskollegen, dem
Malergehilfen Wilhelm Schulz eine Remontoiruhr mit Nickelkette, 29
Mark Wert, ſowie ein Portemonnaie mit 1.50 M. Jnhalt, und dem
Maler Robert Franz ein Paar Langſtiefel, 18 M. Wert, entwendet
hatte. Der Angeklagte iſt eines Morgens mit den Sachen verſchwunden
und mit im außerdem noch ein Stock, 3 M. Wert, und mehrere
Kleidungsſtucke. Jn der heutigen Verhandlunz leugrete der Angeklagte
zwar die Strafthat, erklärte ſich aber nachträglich, nachdem er antrags
gemäß zu 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Eh.verluſt und N.benſtrafen
verurteilt worden war, bereit, die Strafe anzunehmen. Fahrläſſige
Körperverletzung wurde dem Geſchirrführer Guſtav Schmidt aus Ammen
dorf, jetzt in Trotha, zur Laſt gelegt. Angeklagter fuhr am 2. Nov.
v. J. mit einem ſchweren Laſtwagen die kleine Ulrichſtraße entlang,
wobei die kleire 4jährige Hedwig Grundmann, die am Trottoir ſaß,
überfahren wurde und zwei Schenkelbrüche erlitt. Die Verletzungen,
in deren Folge das Kind ſchiefe Beine bekommen hat, ſind bis auf
letzteres Uebel wieder geheilt. Der Angeklagte hat die Strafthat da
durch begangen, daß er „links“ gefahren iſt, dieſes hat er aber gethan,
um einem Wagen, der rechts vor ihm ſtand, auszubiegen; an jener
Stelle in der kleinen Ulrichſtraße iſt aber kein Platz dafür, daß ſich
2 Wagen ordnungsgemäß ausweichen können, wodurch er dem Trottoir
zu nahe kam. Beſonders ungünſtig war der Umſtand für den
Angeklagten, daß er, nachdem das Unglück geſchehen, ſich
nicht um das Kind gekümmert hatte, ſondern ſchleunigſt
ſeiner Wege gefahren war. Die Prerſonalien des Angeklagten
ſind vom Handelsmann Schoch feſtgeſtellt worden, der demſelben, nach
dem das Kind unter die Obhut ſeiner Eltern gebracht, bebufs Rekog-
nokzierung nachgeeilt war.
ſeine Fahrläſſigkeit zu, mit der Erklärung, dem Vater gegenüber ſeine
Schuldigkeit thun zu wollen. Dieſem Verſprechen, bezüglich Zurück-
erſtattung der Kurkoſten für das Kind, iſt Angeklagter aber nicht nach
ekommen, im Gegenteil beſtreitet er heute, ſich ſtrafbar gemacht zu
aben. Jm Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit, die durch das Vor
ehen des Angeklagten gefährdet iſt, beantragte der Staatsanwalt gegendenſelben 10 Tage Gefängnis, wonach der Gerichtshof auch erkannte.

Ein warnendes Beiſpiel für Hausbeſitzer betreffs Abſchließung von
Kaufverträgen u. ſ. w. kam in der Sache des Agenten Rudolf Fritz
Lange von hier, 32 Jahre alt, zur Verhandlung. Der Angeklagte
wurde des Betrugs beſchuldigt, indem er in der Abſicht, ſich einen
rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen, das Vermögen des
hieſigen Uhrmachers Gröſt um über 1000 M. geſchädigt hatte. Es
handelte ſich um den Verkauf von Sröſts Haus in der Geiſtſtraße,
wobei der Angeklagte letzterem einen Verkäufer aus Leipzig zugeführt
hatte, unter der Garantie, daß die Anzahlung auf das Haus mittels
eines „vorzüglichen“ Hypothekenbriefes geſchehen ſolle. Die Angaben,
wodurch ſich Gröſt verleiten ließ, ſein Grundſtück zu verkaufen, ohne
vorher den „vorzüglichen“ Hypothekenbrief geſehen zu haben, beruhten
auf Schwindel. Der Angeklagte hatte nicht unerhebliche Prozente ein
gezogen, da es ſich um einen hohen Kaufpreis (78 000 M.) handelte.
Auch hatte Gröſt Stempelgebühren, ſowie auch nachträglich noch Sub-
haſtationskoſten u. ſ. w. zu bezahlen. Die Staatsanwaltſchaft ſchilderte
des Angeklagten Vorgehen als eine ehrloſe und niederträchtige Hand
lungsweiſe, verbunden mit grobem Vertrauensbruch, und beantragte
1 Jahr Gefängnis nebſt 2 Jahren Ehrverluſt. Jn anbetracht der
Gemeingefährlichkeit des Angeklagten erkannte der Gerichtshof auf
6 Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt.

Nah und Fern.
Freienwalde a. O. (Die Freiheit im Gegenwartsſtaat.)

Jm Jahre 1892 fand der Arbeiter Wilhelm Blaurock zu Neuenhagen
bei Freienwalde a. O. auf dem Forſtwege ein junges Reh, das er
für krank hielt. Aus Mitleid nahm er das Tier mit und pflegte es

An jenem Tage gab der Angeklagte auch

daheim. Als es nach fünf en ganz munter war, übergab erwieder dem Walde. ger Wenn Zethäugurg der Milehe ſie

eine Anklage, die Blaurock 10 M. koſtete; man nahm an, er habe das
Reh mitgenommen, um es für ſeinen eigenen Bedarf zu verwenden.
Hiermit nicht genug, veranlaßte der Forſtmeiſter Voden zu 7
walde a. O. den „Arbeitgeber“ Blaurocks, dieſen aus der Arbeit zuentlaſſen, was auch S ah. Der Entlaſſungsſchein ſautet wortlich

„Der Arbeiter Wilh. Blaurock aus Neuenhagen hat vom Mai 1892
bis 13. Januar 18983 bei mir in Arbeit geſtanden und ſich während
dieſer Zeit nur gut geführt. Derſelbe iſt auf Veranlaſſung des Forſt
meiſters Herrn Boden aus Freienwalde aus der Arbeit entlaſſen wor
den. Neuenhagen, den 23. Januar 1893. L. Walter, Ziegelei Ver
walter. Beglaubigt Neuenhagen, den 24.1. 93. Der Orts- Vorſtand.
Thielecke.“ Ferner veranlaßte der Forſtmeiſter ſämtliche „Arbeitgeber“
in der Umgegend, Blaurock nicht zu beſchäftigen. Somit war dieſer
mit Frau und 5 Kindern dem Hunger preisgegeben. R ſeiner Not
wandte ſich Blaurock am 24, Januar 1893 an den Landrat ſeines
Kreiſes Königsberg i. Nm.) mit der Bitte, in dieſer Sache Abhilfe
zu ſchaffen. Hierauf kam unterm 26. Januar folgende Antwort:
„Urſchriftlich mit dem Bemerken zurück, daß ich mich nicht in der
2 befinde, in Jhren Privat Angelegenheiten irgend etwas ver
anlaſſen zu können. Der Landrat: (Unterſchrift unleſerlich.) Hierauf
wandte ſich Blaurock an den Präſidenten des Reichstags v. Levetzow;
dieſer ſchrieb ihm am 4. Februar „Ew. Wohlgeboren eröffne ich in
folge gefälligen Schreibens vom 31. v. M., deſſen Anlagen beifolgend
W werden, daß ich zu meinem Bedauern nicht in der Lage

in, in Jhrer perſöalichen Angelegenheit irgend etwas zu thun. Der
Präſident des Reichetages. v. Levetzow.“ Bemerkt ſei hierbei, daß
einen andern Arbeiter Namens Albert Mühlenhaupt wegen Holz und
Forſtdiebſtahls dasſelbe Schidcſal ereilte, die Schriftſtücke an Landrat
und Levetzow ſind infolge deſſen von beiden eingeretcht. Jn ſeiner
Verzweiflung wandte ſich Blaurock perſönlich (diesmal allein) an den
Forſtmeiſter zu Freienwalde und verlangte energiſch Bret für ſeine
Familie. Hierauf ſtellte ihm der Forſtmeiſter folgendes Schriftſtück
aus: „Jch habe gegen die vorläufize weitere Beſchäftigung des Wilh.
Blaurock nichts einzuwenden, da derſelbe durch ſeine Entlaſſung ſchwer
beſtraft iſt, und da ſeine Familie infolge der Entlaſſung Hunger leidet.
Freienwalde a. O, den 14. Februar 1893. Der königl. Forſtmeiſter.
W. Boden.“ Auf Grund dieſes Schriftſtückes erhielt Blaurock ſofort
wieder Arbeit. Mühlenhaupt dagegen hat kein ſolches Schriftſtück er
halten, iſt aber auch in Gnaden, indem er von dem Forſtmeiſter in
der königlichen Forſt beſchäftigt wird. (Die Löhne der Forfſtarbeiter
ſind ührigens ſehr niedrig.) Der Forſtmeiſter beſchäftigt ihn ſelbſt,
giebt aber nicht ſeine „Zuſtimmung“, daß ihn andere in ürbeit ſtellen
können. Ueberall, wohin Mühlenhaupt Arbeit ſuchen geht, wird ihm
erwidert: „Gleich, bringen Sie nur eine Beſcheinigung vom Forſt
meiſter.“ Woher der Forſtmeiſter das Recht nimmt und was er
überhaupt damit bezweckt, andere Leute aus Lohn und Brot zu bringen,
das iſt uns unerfindlich. Wer giebt ihm das Recht, ſo zu handeln
Außerdem iſt zu berückſichtigen, daß man jemand, der ſich ein Ver
r zu ſchulden kommen ließ, nicht dadurch beſſert, daß man ihm

ie Exiſtenz abſchneidet. Jedenfalls iſt es nicht Sache eines Forſt
meiſters, Strafen zu verhängen, die nicht einmal dem ordentlichen
Richter zuſtehen.

Zurückweiſung von Ordenszeichen. Die Fälle mehren
ſich, in denen Lehrer die ihnen zugedachten „Auszeichnungen“
adlehnen. So hat, wie die „Wormſer Zeitung meldet, ein
zweiter Lehrer in Rheinheſſen die ihm anläßlich ſeiner Pen
ſionierung als Anerkennung ſeiner dem Staate geleiſteten
Dienſte verliehene Ordensauszeichnung (Allgemeines Ehren
zeichen für langjährige, treue Dienſte) nicht angenommen.
Ferner iſt die Annahme des gleichen Ordenszeichens kürzlich
von einem im Dienſte ergrauten Lehrer aus der Provinz
Starkenburg verweigert worden.

Körperlich mißhandelt wurden im Büreau des Schulze
Karbe in Adamsdorf (Provinz Brandenburg) ſozialdemo-
kratiſche Schrifterverteiler. Als ſie die Schriften Flug
blätter im Ort verbreitet hatten, wurden ſie verhaftet.
Jm Amtsbüreau, wohin man ſie führte befanden ſich eine
Anzahl Bauern. Durch Perſonen nun, von denen der Name
der einen ermittelt worden iſt, ſind dort zwei unſerer Genoſſen
im Büreau „verhauen“ worden, der eine derart, daß er ſich
nachher an einem Graben das Blut von den Schläfen waſchen
laſſen mußte. Der ganze noch übrige Schriftenvorrat wurde
den Genoſſen abgenommen. Da im Rechtsſtaate Preußen
vor dem Geſetze jedermann gleich iſt, kann die Erwartung
ſelbſtverſtändlich keine trügeriſche ſein, daß die ſchuldigen
Prügelhelden mit preußiſcher Schneidigkeit und Schnelligkeit
zur Rechenſchaft gezogen werden. Zu den Schuldigen gehört
der Schulze inſofern mit, als er die Mißhandlung der beiden
Sozialdemokraten ruhig duldete, obwohl ihn dieſe um ſeinen
Schutz anriefen. So agitiert die hohe Obrigkeit für die
Sozialdemokratie. Wir empfehlen dieſen Vorgang den
Lobredern der heutigen Geſellſchaft ins Stammbuch.

Permiſchtes.
Ein Muckerzopf. Das Ausſtellungs Direktorium in

Chicago hat beſchloſſen, am Sonntag den Ausſtellungsplatz
geöffnet, die Gebäude jedoch geſchloſſen zu halten.

Spargel. Schon mancher wird ſich darüber gewundert
haben, daß der Spargel heute in den meiſten Fällen nicht
mehr das Aroma und den Geſchmack hat wie früher. Es
liegt dies daran, daß die meiſten Spargelhändler jetzt den
Spargel abwaſchen und eine Nacht im Waſſer ſtehen laſſen,
wodurch er um 25 Proz. ſchwerer wird. Dieſe 25 Prozent
Waſſer werden darn als Spaxrgel mit verkauft. Der Spargel,
wie er geſtöchen wird, iſt leicht und trocknet ſogo; an
etwas aus, das ſchadet dem Spargel durchaus nicht. Wiro
der Spargel in dem Zuſtande durchgebrochen, ſo entſirömt
ihm in rohem Zuſtande ein hochfeines Aroma, beißt man
ein Stückchen ab, ſo ſchmeckt es ſüß aromatiſch. So muß
der Spargel ſein und er kommt dann ebenſo duftend auf den
Tiſch, wenn er zwiſchen Spargelbeet und Kochtopf nicht
ruiniert wird. Unter dem Vorgeben, daß die Hausfrauen
nur ganz proper ausſehenden Spargel kaufen wollen, und er
deshalb vorher gewaſchen werden müßte, ſteckt der Händler
am Abend vor dem Verkaufetag und Markttag den guten
ſchönen Spargel in einen Eimer voll Waſſer und läßt ihn
die Nacht über darin. Der Spargel ſaugt das Waſſer genau
ſo an wie ein Waſchſchwamm. Am anderen Morgen wird
er dann nochmals etwas in reinem Waſſer nachgewaſchen,
das Produkt dieſer Wäſche iſt, daß der Spargel ſich recht
blank ausſehend präſentiert. So wird er zu Markte gebracht
und wer den Sachverhalt nicht kennt, freut ſich noch, ſo
ſchönen, blanken, proper ausſehenden Spargel gekauft zu haben,
ohne zu wiſſen, daß ein Betrug vorliegt. Selbſt wenn der
Spargel ausſieht, als ob er nicht gewaſchen ſei, laſſe man
ſich nicht täuſchen. Der Spargel muß ſich auf der Hand
leicht anfühlen wird ein Spargel durchgebrochen, dann muß
ihm das bekannte feine Aroma entſtrömen, man verſuche ihn
dann, ob er ſüßaromatiſch iſt. Wenn ein Kenner die Händler
auf ihre Manipulation aufmerkſam macht, ſo pflegen ſie in
der Regel zu ſagen, daß ſie ungewaſchenen Spargel nicht ſo
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ſefern könnien, dieſer kofte 20 Pf. mehr d.
un e eht hieraue r Sarg deſer f.

Briefkaſten der Redaktion.
H. R Fisleben. Jn bezug auf die Wahlberechtigung kommt

die Doaver der Seßhoſtigkeit nicht in Betrackt.

Aufforderung.
Parteigenoſſen!

Es iſt mir mitgeteilt, daß auf Liften geſammelt worden
ſei, die nicht von der ſozialdemokratiſchen Partei heraue
gegeben ſind. Jch bitte Euch deshalb, rur auf ſolche Liſten
zu ſteuern, die meine Namersurterſchrift tragen.

Mit ſozialdemokratiſchem Gruß
Der Vertrauensmann: Alfred Jähnig.

Quittung.
Ein „grüner Junge (noach v. Freges Ausſpruch im Reichstage)

2 M. vVilthauer 5 M. Von J. K. J. G. B. (Volksblattmenſchen)
10 M. für Wahlzwecke erhalten Suwma 17 M.

Der Vertrauensmann: Jähnig

Aufruf an die Parteigenoſſen der Mansfelder Kreiſe.
Jch fordere hiermit die Genoſſen auf, ſich ſofort zu melden, um die

Flugblätter ung darnach die Stimmzettel entgegen zu nehmen, damit
ſeitens unſerer Partei eine kräftige Agitation entfaltet werden kann.

für Damen in großer Auswahl

auch auf das Sammeln von Geldmitteln ein beſondere s
a ſtelle hiermit den Genoſſen auch die nötigen
ſür den Wahlfonds zur Verſügung

Eisleben, den 15 Mai 1893

werden um Abdruck gebeten.

Da es außerder notwendig iß, daß zur Erreichung dieſes wegt
Se meiſten

Der Vertrauersmarn ſür die Marefelder Kreiſe
Friedrich Weber, Rawmberg 37.

NB. Dir jenigen Blätter, welche Abor nenten in un erem Kreiſe haben,

und Pauline Werni
Feuerwehrmann Otto

(Heyriettenſtraße 29).

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, 13. Mai.

m e oteſaegderf und Gtebichenſtein).

Wunderlich und Auguſte
und Silberarbeiter Adolf

lle a. S.).Halle a. S.) Der Kaufmann Karl Hofmeiſter
eſchließungen:

11 und Königſtraße 18) Der
Hermann Stitme vnd
wehrſtraße 7).
Bräter (Albrechtſtraße 25 und Händelſtraße 9).
Guſtav Mertens und Luiſe Lehmann (große Ulrichſtraße
Brauhousgaſſe 3). Der Schreider Franz Schulze und
(Freuderplan 6)
Beyer (Breiteſtroße 12 und Mühlgaſſe 5).

Der

fur Baekbhutter 3045 Taſelbutter 50-65 pr. pr. Pfd Eier 60 P.vk—r r r “-„—„—-z—
n gros. En detail.u M. Berg CHalle a. S., Leipzigerstrasse 15

Handſchuhe
empfehlen

von 18 Pf. an.

delsmann Albert Kröfler und Sophieder on Koſſath Andreas
Krieg (Höhnſtedt und Rieſtedt) Der Gold
Kloffendach und Anna Wolf (Keuſchberg und

Eliſabeth Schulze (Turmſtraße 100 und Land
er Handarbeiter Wilhelm Lorengel und Auguſteſaege Der Mechaniker

35 und kleine

Der Handarbeiter Heinrich Rauchhaus und Bertha
Der Spezialarzt Dr. med.

Rudolf Panſe und Melly Weber (Dresden und alte Promenade 29).
Der Schloſſer Heinrich Lappe und Erneſtine Schendler (Ratswerder 14
upd Werdergaſſe 8) Der Kupferſchmied Wilhelm Tornow u Auguſte

Pomaamersene Heilereien xr. Ulrichstrasse 32.

Keuterſtraße 2).

unehel. Sohn.

und Hedwig rotha)
Kunſtgärtner

(Halle und
(Trotha).

Dem Glaſermeiſter Philipp
Chriſtian Bobka eine T.,
eine T, Martha.

Emilie Paul
Siol eire T., Friederike.

Gebhardt (Streiberſroße 19).

e Gutger urd Na rarz. Kn auken en

und Brandenburgerſtraße 1)
GCeboren: Dem Klempner

Dem AKlempner Ludwig Koch ein S., Bruno
Georg Erich (Thorſtroße 23).
Heinrich Guſtav Hermann Otto (Krauſenſtraße 24)
Siegfried Frenkel eine T., Edi h Thereſe (Henriet enſtraße 7). Dem
Oberpoſtaſſiſtent Richard Ritter ein S., Karl Moritz Richard (Fritz

Geſtorben: Anna Frouendorf, 22 J.
Schneiderlehrling Richard Langenhahn, 16 J. (Sraſeweg 8).
Partikulier Friedrich Glendenberg. 64 J (Klinik). Des Fleiſcher
meiſter Albert Ahlig S. Albert, 10 J. Georgſtraße 12). Ein totgeb.

Trotha, 6. bis 12. Mai.
r Arbeiter Friedrich Koch und Minna Möbius

Gelbgießec Karl Schmidt und Emma Hutans

(Giebi

r dOtto Hilpert ein S., Franz Werner

uſtein

Dem Gaſtwirt Siegfried Gümſch ein S.,

Der(Schulgaſſe 3/4.).
Der

Geboren: Dem Fleiſchermeiſter Heinrich Eckſtein ein S., Robert.
ritzſche eine T., Gertrud. Dem Arbeiter
artha. Dem Arbeiter Friedrich Pinkert

Dem Fabrikſchmied Wilhelm Jans ein S., Johannes.
Dem Ziwmerwann Franz Riede eine T., Jda. Dem Arbeiter Wilhelm

Geſtorben: Der Loendwirt Friedrich Alex Brömme, 80 J. Des
Böttcher Otto Länge S. Wilhelm, 1 J. 4 M.

Für die Redaktion verant wert Karl Krüger Holle

Strümpfe.
Ringel-Kinderſtrümpfe, Patent geſtrickt, von 9 Pf.

Diamantſchwarze Kinderſtrümpfe von 12 Pf.
Diamantſchw. Damenſtrümpfe (echt ſchwarz) von 38 Pf.

Grösste Auswahl Von garnierten und ungarnierten Damen- und Kinderhüten.
Garnierte Kinderhüte von 35 Pf. an Damenhüte von 75 Pf. bis zu den eleganteſten.

Knabenhüte in großer Auswahl.

RiIIigste Bezugsquelle für Putzmacherinnen und Schneider.
Peselben erhalten beim Finkauf von Zuthaten den höchsten Rabatt.

D

2 grosve ölfentliche sozialdemokratische

Volksverſammlungen
Dienstag den 16. Mai abends 8 Uhr

im großen Saale des Rosemthal, Weidenplan 4.
Tagesordnung: 1. Unſere Gezner in der bevorſtehenden Reichstagswahl.

eines Zentral Wahlkomitees für den Regierungebezirk Merſeburg. 3. Die Beſchickung des internationalen Arbeiter
Kongreſſes in Zürich.

Referent: Genoſſe A. Albrecht. 2. Wahl

Dienstag den 16. Mai abends 8 Uhr 5
im Saale des Paracdlies, Rätswerder 3

Tagesordnung 1. Unſere Gegner bei der bevorſtehenden Reichstägswahl. Referent: Genoſſe Karl Krüger. 2. Diskuſſion.
u Heiden Verſamn lungen ladet zu einem ſtarken Beſuche ein Der Vertrauensmann.

S Eintritt frei!
tungen an das

Maiſest Komitee
haben, werden gebeten, dieſe bis Mittwoch Mittag in
der Volksblatt-Druckerei geltend zu machen nach dieſer
Zeit eingehende Jorderungen können, des Abſchluſſes der
Abrechnung wegen, keine Verückſichtigung finden.

Emxfehle zu billigen Preiſen mein großes Lager in

feiner Damen
Garderobe,

Arbeitshoſen und -Anzüge, Barchenthemden,
Leinwand, Bettzeug, Jnlett, Handtücher,

Hemdentuch, Tiſch- und Sophadecken,
und Kleiderſtoffe 2c.

A. Luustig-

Herren und Kinder

gr. Klansſtr. 40 am Markt
Stadt Zürleh.

4.

Diejenigen, welche noch Forderungen oder Veryſſich- Kinderwagen, Reiſekörbe
ſowie alle anderen

Korbwaren
empfiehlt in größter Auswahl zu

billigſten Preiſen

W. Leopolclhk.
13 Mauergaſſe 13.

Pinſel, alle Sorten in allenGrößen bei
Georg Zetsing, leinſchmieden.
Die Mehlhandlung

Magßgdeburgerſtr. 63
empfiehlt

Koggenmehl a Wete 42
Koggenmehl 01 à
HBrotmehl à 38

Kaiſerans;zug o
Weizeumehl 00 2 4

Dreirädriger Kirderſitzwagen verkauft
Gommergaſſe 1.

Oleanderbaum zu verkaufen
Giebichenſtein, Schleifweg 2.

Flanell-

Valhale Theater.

Direktion Richard Hubert.

Montag den 15. Mai

Letztes Auftreten!
Die Alfonſo Azaglio-Truppe (ſieben

Perſonen), Bravour-Gymnaſtiker mit ika
riſchen Spielen. Mr. Carlo und Miß
Thereſa, Equilibriſten mit japaniſchen
Fäſſern. Die Geſchwiſter Reno mit
ihrem Liliputaner- Theater. Mr. Leonce,
Equilibriſt auf der Stuhlpyramide.
Herr Phylades Revé, Mimiker und Cha
rakteriſtiker Frl. erz, Lied r
und Walzerſängerin. Das Rheingold-
Trie, hamoriſtiſches Geſangs Terzett.

Beginn 8 Uhr Ende 11 Uhr.
n n e e e ehe be eaehe al e ken, kehe eckkteeecteeche

Concordia Theater.
Heute Montag den 15. Mai

Viertletztes Gaſtſpiel d. Hamburger
plattdeutſchen Schauſnieler-

Enſembles.
Mamburg bei Naeht.
Morgen Dienstag den 16. Mai

Cavaleria rustieanmag,
Jm Reſtaurant.

Freikonzert der Damenkapelle.

Bekanntmachung.
Mache hiermit betannt, daß ich bereit

bin, die auf der Biſchofswieſe verwechſelten
Flaſchen gegen die meinigen umzutauſchen.

Hochachtungsvoll O. Hofmanm,
Brauerei i bichenſtein.

Fleiſch-Oferte.
Dieſe Woche giebt es jeden Tag groß

artiges Rindfleiſch per Pfund 50— 55
Schweinefleiſch per Pfund 65

Sternſtraße 4.

Franz Mann
Bürſtenmachermeiſter

Geiſtſtraße 18 Geiſtſtraße 18
empf. einem geehrten Publikum alle Sorten
ſeine u. ordinüäüre Bürsten,

Besen und Pinselwaren ete.
auf das Angelegentligſte unter Zuſicherung

reeller Bedier ung

Gr. Brennholz-Auktion
Dienstag den 16. Mai vorm. 10 Uhr

kleine Klausſtraße 12.

Prot! Prot!
das ſchmackhafteſte von reinem, ſelbſtgi
mahlenem Roggen empfiehlt

Max Koech, alter Markt 4

Soeben trafen die ſo beliebt gewordenen

Deſſert-Kaiſer-Oblaten
ein und empfehle ſolche im ganzen billiger
wie jede Konkurrenz

Max Koch, alter Markt 4.
Dengt. Spiritus à Liter 35 Pf.

Georg ZTeising, Kleinſchmieden

ff. Rosinen
à Pfd. 20 und 25gebr. Weizen und Gerſte

ff. Nordhäuſer
à Liter 60 empfi hlt

A. Trautwein
große Ulrichſtraße 31.

Zum empfiehlt ſeine vorzüglich
gtarbeiteten

Pfingſtfeſte Schuhwaren
zu bekannt billigen Preiſen

Otto Hammelmann, Geiſtſtr. 55.

Frankfurter e

Apfelwein
à Flaſche 30 Pf. empfiehlt

W. Ducdenbostöel,
Laurentiuns u. Breiteſtr.Ecke.

Wegen Abreiſe 3 verſch. Bettſt. m Matr.
ſofort ſpotebillig zu verk. Lindenſtr. 74, p.
Wohnung 42--45 Thlr. verm. Zenkerg. 15

Wohnungen zu 50 und 16 Thlr. jofort
oder 1. Juli zu beziehen Wuchererſtr. 47.

Stube, Kammer und Küche für 36 Thlr.
1. Juli zu beziehen Glauchaerſtr. 59.
Anſt. Schlafſtelle bei Luther, Zenkerg 15.

Strohhut in der Heide gefunden. Ab
zuholen Liebenauerſtraße 175, Hof I.

Ein Kinderhut in der Wuchererſtr. ge
funden. Abzuholen Thorſtr. 19, I.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß, Halle. Druck der Halleſchen GenofſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.).

Dem Kaufmann



e

LotterieSiſte zu
Halle a.

6. Ziehung der 4. Klaſſe 188. Kgl. Preuß. Fotlrrie.
Nur die Gewinne über 310 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern veigefügt.

(Ohne Gewähr)

13. Mai 1893, vormittags
12 73 113 488 509 642 82 706 1005 22 120 286 [300] 348 428 31 33 79

54 773 [3000] 801 56 2471 553 610 22 56 903 [300] 57 3136 331
4115 17 34 252 676 85 792 808 28 50 964 78 5041 161 79

916 [500] 6065 [3000] 247 [10000] 52 402 [3000] 528 44
[300] 526 83 95 679 743 65 801 71 907 8007 65 90 207 420

87 [300] 9170 378 851 906 44 57
37 509 21 58 70 745 807 91 11029 298 307 834 960 12012
55 694 [1500] 752 874 13060 151 79 248 580 91 93 716 63 818

658 755 906 58 93 15175 83 293 501 782 896 917 16011 91 120
616 763 913 590 17205 35 305 19 63 91 581 700 [500] 57 83 836

41 210 15 80 311 22 54 67 497 548 92 784 87 973 19046
84 732 98 935
25 86 [3000] 753 21025 49 167 283 547 694 948

445 665 96 735 23038 294 301 401 638 763 903 55
823 70 94 924 25014 34 52 178 239 450 600 725 74 841 94

61 80 86 370 410 32 526 705 78 891 941 27402 8 43
347 94 470 614 732 64 96 931 41 290061 73 145 60
842 [300] 922 63 [300]

640 891 97 31008 38 48 69 79 154 266 545 641 [500] 898
92 317 34 42 54 [1500] 424 69 [3000] 636 700 8 43 836 969

[300] 400 574 712 64 919 34038 106 23 359 738 69 818 23 62
16 901 8.84 36079 230 533 733 882 86 37070 209

3 678 771 77 822 29 53 38359 424 51 529 67 97 716 888
719 32 [3000] 74 93 801 908

18 82 215 41 547 755 860 41057 60 175 200 28 423 46 84 [300]
42005 188 267 329 83 556 622 702 24 835 [500] 77 911

504 82 719 818 74 44091 197 486 [1500] 690 820 [300]
238 89 94 300 440 501 19 29 [300] 89 801 40 46240 318
84 837 958 47008 127 39 326 427 588 684 725 64 958

642 736 62 999 49188 232 90 447 70 541 89 608 909
50919 53 255 348 89 408 556 650 956 51205 12 30 50 [3000] 59 393 705

809 43 52054 57 196 316 66 502 51 658 882 985 53069 112 40 60 85 271 81
314 96 419 97 610 32 52 855 966 54109 56 598 632 720 39 74 861 73 76 55181
94 216 469 526 38 601 761 802 44 [300] 96 938 56037 110 291 [300] 316 529 79
710 98 812 64 936 57061 87 [300] 133 84 263 396 411 573 741 980 58068 162
266 325 99 400 549 616 771 869 94 97 [300] 59094 [1500] 230 65 453 643 75 750
824 980

G6068 105 431 72 527 625 719 805 50 972 [3000] 88 61071 157 327 [300]
81 394 411 58 736 828 32 49 69 85 959 62264 [500] 353 464 72 615 55 61 789
836 71 63034 112 94 250 386 482 630 64050 198 234 375 477 509 58 662 744
800 940 75 65122 307 18 440 45 514 30 92 609 26 827 976 66012 79 120 238
73 327 66 88 438 90 [500] 511 99 773 80 831 41 984 67082 205 300 54 636 780
883 992 68219 [1500] 453 628 830 956 69062 210 332 46 757 806 92 [300]

70043 100 47 210 301 411 665 90 704 18 806 71 991 71040 [300] 117 49 264
67 316 34 66 99 514 82 634 35 725 836 82 [00] 915 72003 83 112 237 312 41 75
447 [300] 603 49 757 824 7.56 221 34 3412 73 87 409 830 74207 28 62 3659
66 78 406 14 15 532 66 631 [15060]. 705 22 95 912 50 84 75107 203 73 939 613 71
700 821 7) 76040 258 463 89 675 772 848 955 97 77128 [300] 264 [3000] 73
301 19 25 [500] 93 451 76 81 770 78032 45 128 28 378 75 402 7 611
831 63 93 79062 333 47 550 0.5 707 832 83

80055 97 227 445 671 782 [000] 81036 187 t 9 71 770 97882942 235 348 405 71 716 805 971 83026 193 357 485 [10000] 659 888 927 an

27 40 70 555 651 [300] 81 90 757 57 2080 167 540 618 757 900 86082
149 63 335 656 70 60 948 81 870921 128 49 48 312 28 69 80 454 67 6581 615
2 819) 974 77 838005 13 111 305 82 492 638 706 [500] 49 804 918 71 89103 55 87
210 332 52 96 98 418 70 796

2.42)19 3.16 5 5 97 700 *7 33 31 933 91082 [3000] 116 50 284 366 402 3
81 68 562 72 610 (300] 12 93 852 67 87 92101 7 93 288 417 73 544 68 75 651

8* s s
88

h z s

e

328 erSee s

s4s
2829

S 93 544 613
73 5862

r. 113 des „Bolksblatt“.
Dienstag den 16. Mai 1893.
86 35 73 932134 52 83 200 94 [500] 495 517 54 673 84 590 748 854 913 79 94095
17 77 62 471 554 71 t 307 9 37 182 226 69 78 334 103 44 674
750 115 5803 14 918 95213 387 000] 93 483 514 28 926 85 97012 163 74
243 46) 66 569 613 29 711 804 98326 30 517 776 [1500] 99063 455 82 95 720
835 66 921 55

196 29 66 256 300 422 602 700 13 58 863 918 68 101012 119 93 303 571
[1500] G 726 886 925 39 86 10257 253 51 368 147 53 99 520 623 95 748 83
9056 163091 142 399 421 740 81 [15 50 923 37 104040 100 99 238 406 519
29 56 87 810 933 105203 534 [509] 674 [300] 765 830 64 912 22 106010 83
182 200 6 88 381 427 459 65 90 ſah 97 514 7904 75 815 70 954 107166 218 32
332 478 583 93 641 781 [1500] 867 902 68 1098118 450 552 706 10 54 950 109133
265 87 318 42 420 593 95 [100] 814 32 [1500] 78 84 968

110003 58 155 84 232 319 67 451 578 623 29 35 714 978 111027 290 94 327
[305] 415 38 639 89 735 83 833 93 112772 916 81 113210 14 31 459 85 798 807
46 63 72 941 114021 47 105 83 565 74 661 87 [1500] 731 36 63 83 903 72 [300]
115066 75 92 112 70 227 506 40 43 761 70 939 116006 136 257 396 449 89 98
515 600 [1500] 50 65 705 48 88 910 17 65 117001 314 412 54 515 [300] 614 760
97 818 34 992 118077 107 248 373 471 523 [500] 41 78 726 8148 63 967 119053
116 266 304 698 787 909 20 69

120138 344 544 803 121030 63 362 71 77 92 416 23 [500] 542 691 96 990
122097 165 77 83 216 26 469 625 [3000] 69 82 719 23 41 45 803 925 1230214 244
48 377 509 42 949 [1500] 68 12071 121 354 [300] 66 413 503 4 [1500] 638 54
[1500] 849 915 125085 162 308 52 63 807 32 126031 73 143 50 272
328 [300] 482 89 561 697 127121 669 84 702 58 128014 200 410 59 578 81 693
94 978 1207 47 63 259 329 99 485 513 90 739 877 100] 96 946 [1500]

136022 189 301 424 [500] 63 550 62 86 678 787 889 978 131164 343 59 400
40 42 78 587 [:300] 705 9 13 921 24 87 1206 321 [3)] 663 715 47 863 81 957
133048 143 206 19 428 595 654 711 809 57 134010 44 132 53 96 264 84 303
37 427 704 801 59 135039 462 65 578 [1500] 743 889 980 136367 68 69 117
48 566 86 967 137023 119 23 63 252 54 372 578 671 747 845 54 904 138011
79 124 214 57 72 310 16 411 49 64 [500] 65 83 602 5 12 57 707 52 908 18 139018
39 197 235 95 416 516 63 96 614 749 846 50 908

140000 29 287 325 37 507 70 607 12 55 58 963 141017 125 [500] 301 16 704
22 855 986 142037 154 [300] 56 434 558 86 143063 65 153 89 207 53 75 474
576 990 144014 319 419 44 594 657 703 145006 57 112 54 260 [300] 348 6 6 764
825 97 146210 25 89 [300] 305 438 755 818 39 58 954 147035 319 [300] 22
59 [3000] 423 31 42 47 550 622 712 818 54 960 148032 116 207 401 16 705 89
911 96 149026 [300] 86 93 242 318 507 67 683 742 844 78 935 76

150098 149 60 246 410 11 [1500] 43 561 151059 176 315 98 450 563 713 53
[500] 837 911 44 47 152185 408 [500] 28 85 87 726 153061 224 421 78
585 680 712 822 154152 314 476 660 155090 102 [500] 213 389 453 500 11 75
92 852 [10000] 980 156070 72 [500] 246 57 99 419 [1700] 23 656 [500] 91 938
63 90 15718 474 91 582 669 80 833 158246 310 63 92 406 13 75 515 99 852
80 919 74 159993 143 75 205 7 19 22 62 93 391 [1500] 755 881

160030 125 334 452 727 68 808 945 161031 87 88 98 102 27 33 83 [1500]
335 422 [3000] 29 36 595 673 751 912 162020 95 215 97 463 572 897 [1500]
163060 69 [500] 198 285 413 597 748 993 164098 238 372 98 490 612 53
165012 182 249 50 409 534 71 796 946 87 166151 88 208 13 325 401 87 97 774
836 167155 241 451 67 73 76 525 91 92 624 57 [5000] 69 714 39 897 168051
186 260 72 93 99 339 449 [300] 534 82 [3000] 649 811 28 1609170 85 387 375 90
711 28 983 [1500]

170036 124 37 216 36 49 76 412 525 28 672 [500] 73 171009 100 26 30 416
35 [300] 744 816 44 70 991 172136 212 90 [800] 451 797 820 63 70 173132
36 306 423 503 630 [300] 43 884 940 45 47 [3000] 174250 66 325 [3000] 42 459
571 780 83 868 [1500] 60 175015 40 144 372 325 415 99 526 702 31 47 55 176034
189 223 303 [500] 54 95 402 [300] 93 502 [3000] 600 40 67 899 ([500] 903 177501

178152 341 [300] 573 635 50 609 724 12 64 1709116 55 82 217
46 390 42 568 [3000] 68 76 [300] 480 71 528 36 721 [1500] 49 805 938

90 600] 506 [1500] 611 866 96 181063 122 42 314
415 524 38 53 26 182089 126 82 366 66 [300] 95 748 839
153025 56 100 256 456 715 34 58 895 [3000] 918 184188 548 690 737 185105

m hS S s c

76 210 391 504 724 30 832 78 81 913 33 97 186090 122 259 99 551 606 781
s 9 187019 75 202 7 96 358 62 [3000] 435 574 676 87 754 801

337 4601 609 11 703 939 38 1809088 90 1689 904 5 ([300] 33 623 341
49 5 508



5 Sächung der 4. Klaſſe 188. Kgl. Preuß. Fokterie.

Mai 188. nachmittags
579 [500] 648 51 797 832 62 916 76 1000 88 117 96 213 686

2065 240 325 602 65 718 846 3043 221 5514 99 602 20 48 715 897
98 323 25 44 501 5127 76 13000] 99 44 52 685 506 79 6015

m 1500] 98 926 90 7086 100 290 359 94 516 62 653 95 701 21 917
G 27 47 51 151 235 86 384 509 86 795 810 962 98 9033 62 255 302

854 76 904 43 58 11109 77 99 332 401 81 695 96 703 31 59 823
50 62 79 189 204 12 334 560 85 680 867 908 13152 247 313 433

9 28 61 727 [300] 882 902 78 14026 165 80 1500] 82 203 315 587
15186 236 397 406 45 66 92 [300] 548 759 912 36 60 16295
17136 75 215 45 463 549 629 810 18038 55 91 169 [1500]

2

r

o 00

508 32 607 68 866 918 93 19368 79 681 781 93 924 45
Co M 165 324 [3000] 37 504 41 68 707 62 843 51 94 962 67 21007 70
[3000] 214 42 448 56 635 [3000] 859 934 71 90 22196 364 74 415 575 638 99

23048 83 200 498 664 75 757 98 [3000] 826 38 24108 49 68
[1500] 72 602 20 963 25121 56 229 325 650 57 856 26273 380

27030 140 43 585 617 29 45 795 [300] 863 9322 28523 85
87 140 225 397 541 [3000] 970 85

52 79 235 405 526 40 44 635 728 912 [3000] 29 31018 113
1 605 70 724 899 992 32081 82 104 84 329 450 80 572 695 945

61 147 367 427 506 56 617 934 34035 66 138 87 92 398 412 [300]
3000] 99 761 828 986 35053 286 452 534 [1500] 68 [1500] 722 41

598 51 991 93 36029 [300] 460 545 66 695 910
97 772 889 971 38. 23 421 [1500] 566 695 720 72 820 42
615 748 60 827 64 73 972 [300]

40016 21 169 248 67 389 439 43 729 57 821 92 946 54 41156 317 561 [300]
709 59 65 847 914 42016 430 80 [300] 566 98 627 88 747 885 43002 9 58 197
317 [500] 485 657 88 99 888 942 44505 645 702 35 62 74 916 28 75 45021 [300]
129 31 225 75 [300] 76 452 [300] 609 772 913 42 46023 77 86 362 449 517 33
720 43 916 47026 271 [3000] 316 [1500] 27 36 491 561 64 627 54 80 748 94 837
930 57 48067 165 221 58 60 [300] 87 351 491 560 93 640 703 802 52 60 98
981 87 95 49096 453 623 748 51 840 51 [300] 81

50001 5 150 [500] 83 311 77 530 655 714 800 42 63 51008 48 59 [1500] 90
251 57 455 553 78 [300] 93 715 57 [500] 80 914 58 59 [300] 52078 386 596 656
785 850 953 53012 96 166 266 76 412 539 78 654 [1500] 822 54 [500] 54019
V [1500] 54 104 45 232 398 483 569 670 817 23 65 951 55046 361 91 624 33 59
799 [300] 837 81 56046 85 171 77 354 75 447 97 666 860 88 57029 111 25 54
394 [3000] 356 99 454 61 94 558 665 701 830 905 58146 76 92 273 353 410 561
74 98 740 66 59005 171 317 436 943 [3000]

60041 243 49 61 324 67 490 568 689 712 46 878 909 25 26 54 63 61031 119
96 247 413 615 99 854 88 992 62115 43 216 94 305 [1500] 508 624 [500] 91 737
78 833 962 72 63071 [500] 83 192 222 27 340 [500] 415 70 615 51 733 870 925
64286 88 356 434 519 93 65000 18 64 134 291 [3000] 355 442 64 627 38 [500]
707 825 91 960 95 66029 135 207 48 51 349 [1500] 519 61 650 743 803 34 944 55
79 67015 103 296 308 25 [300] 39 460 529 49 66 710 944 68101 [3000] 63 200
13 42 332 503 780 96 836 [300] 43 69000 11 64 405 16 51 592 632 73 766 80 93 931 67

70266 81 333 461 564 746 76 897 936 [3000] 77 71044 252 78 324 62 495 528
609 722 952 83 72074 253 301 [300000] 11 62 559 690 716 84 85 97 807 73039
138 41 257 364 509 617 73 817 93 [300] 996 74077 95 947 [300] 90 75008 65 61
[3000] 142 279 538 670 754 94 894 [300] 906 76329 419 44 51 73 [500] 597 793
866 941 77251 361 534 605 46 64 94 897 907 51 98 [500] 78227 438 573 692 81
703 51 945 79 79203 12 75 81 90 449 78 538 79 744 830 52 86 [1500] 906 70

„80058 103 514 713 44 873 953 68 70 81012 38 127 478 [3000] 686 861 990
[1500] 82351 469 533 41 628 83000 96 254 410 540 [500] 58 606 72 715 24
32 98 950 84074 105 53 213 306 [500] 82 468 [1500] 535 61 65 776 99 914
85026 77 196 760 876 967 86027 148 207 39 302 661 92 768 809 46 87028 117
87 219 306 16 461 757 835 88209 25 32 56 333 69 621 812 89008 199 202 79
80 366 146 70 739 805 24 55 90 6

90037 251 402 605 891 929 46 91068 209 310 35 42 91 447 [1500] 543 [300]
87 653 777 89 893 902 920 0 217 495 614 [3000] 835 40 90 93012 72 93
106 17 [500] 213 57 98 339 80 475 65, 90 718 873 94084 [500] 154 (1500] 66

BI

l s

S 227

s 1 59 461

Wn S 73 362 93 411 15 660 766
37159 203 320 29 62 421 54

39270 97 437 39 42
909 38 64

25 52 114 654 75 722 [1500] 54 947

641 78 790

439 525 29 75 607 746 64 76 880 937 95120 206 64 92 361 478 553 64 85
605 809 915 49 96046 54 228 369 450 61 82 532 34 655 [500] 869 97060
111 33 92 235 44 315 52 [3000] 632 47 64 726 53 66 81 98065 1500] 126 204 R
471 74 [3000] 75 583 d8 628 [500] 58 974 99179 253 321 86 [500] 675 780 802 89

106034 [1500] 52 [1500] 51 319 613 45 87 738 809 17 64 [300] 925 61
1010145 50 113 238 68 605 719 62 [3000] 804 8 905 64 102018 171 269 482 98
536 632 700 8 801 12 950 103019 116 235 50 65 349 445 507 10 45 91 611 773
854 57 104077 78 187 231 378 [1500] 99 441 105020 [300)] 117 87 224 481 99
562 713 87 938 106110 301 2 407 528 37 6 674 713 19 [5000] 30 52 942 107110
211 345 416 535 95 628 46 78 820 108193 [300] 427 593 611 21 956 109094
98 143 351 655 [3000] 711 39 874

110015 181 234 81 512 13 [500] 721 84 (500] 857 [500] 905 111066
150 93 253 349 73 416 544 664 75 705 31 60 81 959 112041 129 [3000)] 225 478
601 23 765 [500] 88 802 83 981 95 113233 36 44 462 68 740 826 976 [1500]
114175 208 21 323 36 65 85 471 [500] 665 825 970 115040 98 202 5 77 353 401
[500)] 510 682 701 53 71 74 87 116139 [1500] 211 50 33 543 448 502 85 655 743
878 [5000] 959 [300] 92 117097 361 533 737 [300] 919 26 78 118063 256 76
403 508 34 76 605 723 97 866 113035 132 309 653 759 863

120119 243 302 14 447 73 529 80 99 826 121027 186 [300] 96 207 339 65
441 61 573 622 730 955 122225 84 438 556 717 51 52 892 995 123116 209 51
317 42 504 817 63 909 65 124235 328 70 459 541 52 662 716 [1500] 48 61 84
865 125158 64 355 97 507 84 849 126029 50 108 89 259 87 420 21 43 [1500]
z26 876 969 92 127231 385 414 23 38 596 [500] 863 947 128205 82 516 55 89
610 993 [300] 129251 350 55 72 446 612 93 [500] 884 [1500] 930 36

130053 79 132 54 363 93 534 65 78 89 770 76 961 131056 148 86 3211 12
13209 1500] 70 88 143 80 90 [500] 288 327 444 90

133041 [300] 149 89 256 371 85 422 508 705 89 812 56 967 [300] 69 134019
[3000] 40 94 259 97 660 78 728 [500] 42 813 37 55 970 135229 378 497 893 96

136069 73 [300] 173 89 213 315 48 550 68 674 710 137002 [3000]
1380 0 85 314 509 91 [500] 964 130018

160 581 611 28 785
140101 64 73 250 357 453 542 710 62 [500] 827 30 96 141036 111 200 879

81 401 538 39 624 [300] 74 714 35 803 960 142019 174 273 305 437 73 143255
302 11 409 [3000] 36 77 89 95 517 [300] 663 726 34 89 919 144083 123 [1500]
25 282 304 37 486 542 654 962 145126 406 40 570 94 729 38 76 146098
265 510 48 78 82 680 833 97 147017 33 52 [1500] 143 97 309 92 467 626
765 830 82 939 148034 144 93 326 [500] 61 528 43 614 [500] 85 706 844 915
149024 217 352 586 603 749

150003 80 115 58 226 66 69 394 535 99 622 [75000] 758 927 151258
520 22 734 860 971 152046 122 81 306 13 25 47 503 607 34 65 809 939 (1500]
153009 [500] 106 [500] 285 369 [3000] 436 530 641 [190] 963 154060 76 186
232 327 36 [500] 479 632 49 63 887 [300] 155000 101 467 94 96 773 86 835 47
73 993 156148 329 89 403 [500] 730 89 [3000] 819 [3000] 916 157001 104 334
571 [3000] 689 759 834 843 69 158085 [3000] 205 [500] 18 382 432 566 831
84 [300] 970 159040 112 [15000] 22 79 97 346 423 59 609 78 86 87 788 867 919

160243 59 66 80 [300] 397 446 50 70 776 896 967 161483 507 36 71 607
46 788 863 66 162109 19 340 442 519 39 651 873 910 20 163018 117 43 87
901 488 546 47 84 605 753 67 838 164143 82 549 677 702 165015 148 363 402
508 53 [500] 67 762 70 823 960 166281 345 67 85 419 80 754 859 167158 263
414 41 823 93 918 168054 66 338 48 82 347 502 96 603 65 91 766 164034 172
T4 [3000] 332 547 976

170081 397 473 89 619 84 171180 696 768 945 94 c3000) 1 72006
11 220 834 55 57 457 [500] 516 610 [5000] 59 756 803 998 173032 187 221
88 400 8 7 47 72 539 82 610 [1500] 763 78 839 [3000] 937 82 95 174157 [500]
208 461 63 567 [1500] 714 43 97 870 175052 [3000] 142 68 71 224 350
[1500] 621 729 53 [500] 66 838 65 969 92 176149 427 49 613 25 967 76
177096 115 43 90 294 407 238 55 511 31 [8000] 657 77 89 946 99 178116 48
W 219 326 422 [500] 797 815 [5000] 973 179149 [500] 78 638 717 37 850 944

180060 102 15 455 600 730 902 181096 330 [300] 438 566 68 665 770 861
65 984 182068 86 137 237 339 415 16 508 34 44 77 85 627 [500] 789 852 982
90 183252 88 95 324 537 640 99 [500] 807 947 181155 213 335 [300] 45 96
[1500] 404 612 1500] 742 58 868 87 936 185450 62 681 771 812 45 55 900 25
186098 151 60 01 45 57 335 486 774 808 35 67 81 901 75 187183 503 87 88

1882146 [1500] 88 314 39 438 76 81 95 667 72 765 827 [300] 59
910 [500] 189114 27 73 81 281 377 451 54 [500] 71 550 607 795 851 934
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